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London, 12. Januar
Die- japanische Flottenabordnung in Lon-

don hat bereits in Tokio angefragt, ob sie
bei Ablehnung der japanischen Vorschläge
auf Gleichberechtigung die Konferenz verlas¬
sen, oder ob ein japanischer Beobachter m
der Konferenz noch bleiben soll. Die Abord¬
nung soll Anweisung erhalten haben, am
Dienstag die japanischen Vorschläge zu be-
gründen. Wenn am Donnerstag oder Frei"
tag die japanische Forderung abgelehnt wird,
soll die Abordnung die Beendigung der Fünf-
mächtekonferenz beantragen und London ver¬
lassen.

Bemerkenswert ist, daß der britische Außen¬
minister Eden  einem japanischen Zeitungs.
Vertreter erklärte, er verstehe durch¬
aus , warum Japan nicht nach¬
tse b e n könne;  aber selbst nach dem Zu¬
sammenbruch der Flottenkonserenz würde
Großbritannien stets der Freund Japans
bleiben.

Die entscheidende Sitzung
des japanischen Kabinetts

In einer Nachtsitzung beschäftigte sich das
japanische Kabinett mit der Lage auf der
Londoner Flottenkonferenzund legte die An¬
weisungen für die japanische Abordnung fest.
In der Sitzung des Kabinetts erörterte der
älteste Minister Takahashi die schwierig?
Weltlage. Er regte an, daß die japanische
Abordnung in London nochmals eindringlich
die Haltung Japans erläutern solle. Die
Einstellung Japans sei allein geeignet, den
Krieg zu verhüten, während die anderen
Mächte anscheinend den Krieg vorbereiten
wollten , wenn sie eine wirkliche Abrüstung
ablehnten. Der Minister brachte zum Aus¬
druck. daß Japan ruhig und in
freunds ch.a stlicher Form die
Flottenkonferenzverlassen  wolle,
wenn sich kein anderer Ausweg ergebe.

Wie von zuverlässiger Seite verlautet,
sehen die Anweisungen der japanischen Re¬
gierung vor, daß die japanische Abordnung
aus der Flottenkonserenzdas Schwergewicht
aus die effektive Abrüstung der Angriffswaf-
fen lege, um damit ausdrücklich den Frie¬
denswillen Japans zu beweisen. Nach japa¬
nischer Auffassung gebe es keinen anderen
Weg zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens.
Die Ungleichheit der Rüstungen
und die Beibehaltung der An-
grisfswaffen stellten eine stän¬
dige Bedrohung des Friedens
d a r. Der Friedenswille der anderen Mächte
wäre nicht zu erkennen, wenn der japanische
Vorschlag abgelehnt werden sollte.

Sas amerikanische Nelitralitiitögesetz
Washington, 12. Januar -

In langen Verhandlungen mit dem
Senatsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten hat sich Staatssekretär Hulk  damit
einverstanden erklärt, die im Entwurf des
amerikanischen Neutralitätsgesetzes vor-
gesehene Vollmacht für den Präsidenten, Aus¬
fuhrverbote für kriegswichtige Rohstoffe er¬
lassen zu können, zu streichen.  Der
Senatsausschuß hatte die Streichung ver¬
langt, weil er befürchtete, daß die amerika¬
nische Regierung dadurch gegebenenfallsge¬
zwungen werden könnte, jedem Schritt des
Völkerbundes zu folgen und weil er den
Eindruck vermeiden wollte, daß die Vereinig¬
ten Staaten als „Gehilfe des Völkerbundes"
erscheinen könnten.

Bonus-Aorlsge vom ReMsrnti
Haus lUMNVMkNN
Washington.  10. Ja«

Das Repräsentantenhaus nahm in
Freitagsttzung die Bonus-Borlage an.
Auszahlung des Bonus an die Kri
nehmer vorsieht.

Reue britische Luftstützpunkte
aus Lyyern

London, 12. Januar
Reuter verzeichnet das Gerücht, daß die

britische Negierung Luftstützpunkteauf
Chpern errichtet, und zwar in Larnaca,
Famagusta, Limassol, Kyrenia und Nicosias

SiegeSlag an der Saar
Feststimmuug im ganze « Saargebiet — Erste Ausschüttung der Saarspende

saaroruaen, 12. Januar.
Das ganze Saarland feiert den 1. Jahres¬

tag der siegreichen Abstimmung, die dieses
schöne Land wieder mit dem Reiche vereinte.
Schon am Samstag waren die Häuser mit
Flaggen und Girlanden geschmückt wie vor
einem Jahr , und am Abend erstrahlten
öffentliche und private Gebäude in einem
Meer von Licht, so daß auch rein äußerlich
die Erinnerung an die Januartage des Vor¬
jahres wieder lebendig wurde.

Den Auftakt der großen Festveranstaltun¬
gen bildete eine große Fe st Kund¬
gebung im Saarbrücker Stadt¬
theater  am Samstag abend, bei der
Neichskulturwalter Hinkel  sprach . Große
Freude hat es hervorgerufen, daß der
Neichsarbeitsminister hundert bedürftigen
Kriegsopfern des Saarlandes Unterstützun¬
gen von je hundert Reichsmark aus der von
ihm zur Erinnerung an den Abstimmungs¬
sieg errichteten Saarspende hat zukommen
lassen.
Rerchslnnenmimster Dr. Frick
über die Zukunft Saarbrückens

In einer Unterredung mit einem Schrift¬
leiter der „NSZ .-Nheinfront" erklärte
Neichsinnenminister Dr. Fri ck, daß auf dem
Gebiet des Neichsrechts die Rechtsangleichung
des Saarlandes im wesentlichen abgeschlos¬
sen ist. Tie Vereinheitlichung der landes¬
rechtlichen Vorschriften muß der künftigen
Entwicklung Vorbehalten bleiben. Aus kom¬
munalem Gebiet ist die Ungleichung durch
die Einführung der Deutschen Gemeindeord-
nuna vollzogen worden. Die wirtschaftliche
Umstellung brachte manche schwere Aufgabe;
für die Saarkvhle und die anderen saarlän¬
dischen Erzeugnisse die notwendigen Absatz¬
gebiete zu sichern, ist gelungen. Auch für die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist ein gro¬
ßes Arbeitsbeschaffungsvroaramm geschaffen
worden, das 388 Einzelmaßnahmen nnl ins¬
gesamt 2 370 000 Tagewerken umfaßt und
für das vom Reich allein über 20 Millionen
Reichsmark an Zuschüssen gegeben wurden.

Saarbrückens Bedeutung als Verwal¬
tungsmittelpunkt des Saarlandes ist wesent-
lieh gestärkt worden. Es blieb Sitz einer
N e i chs b a h n d i r e kt i 0 n, ein neuer
Flughafen , ein neues Theater , ein
neuer Schlachthof  sind im Bau . der
neue Reichssender  ist vor einigen
Wochen in Betrieb genommen worden, und
die Errichtung eines neuen Ver-
waltungsgebäudes  wird vorbei " I.
Beginn der Befreiungsfeiern
im Saarland

Der Jahrestag der Rückgliederung des
Saargebietes wurde bereits am Sonntag in
allen wichtigen Orten durch örtliche Kund¬
gebungen festlich begangen. In allen Kreis¬
orten hielten die Kreisleiter an die Volks¬
genossen und die Formationen der Partei

Moskau, 13. Jan . Am Sonntag vormittag
beteiligten sich an der Aussprache im Zentral-
exekutivkomitee auch einige der Roten Armee
angchörende Mitglieder. Der Vorsitzende des
wcstsibirischen Verwaltungsbezirks erklärte im
Verlauf seiner Ausführungen : „Falls die Ja¬
paner uns im Fernen Osten angreifen sollten,
werden wir ihnen auf ihrem eigenen Boden
ein Grab bereiten."

Ein „Kommandeur" aus Sowjetweißruß¬
land erwähnte, daß der Hccreshaushalt für
das Jahr 1935 6 Milliarden Rubel umfaßt
hätte. Tatsächlich seien im Vorjahr jedoch für
die Zwecke der Landesverteidigung 8 Milliar¬
den Rubel aufgewendet worden.

Im Jahre 1936, so führte er weiter aus,
würden 14 Milliarde« Rubel für militärische
Zwecke ausgcgebe« werden.

Diese von einem Redner, der jedoch der
Roten Armee angehört, zunächst „unverbind-

begeisterte Ansprachen, in denen auf die Be¬
deutung des Tages auch als Markstein für
die Befriedung Europas hingewiesen wurde.
In den meisten Orten fanden Umbenennun¬
gen von Straßen und Plätzen statt, die das
Gedächtnis an den geschichtlichen13. Januar
und die Befreiung des deutschen Saarvolkes
für alle Zeiten wachhalten sollen.

Am Sonntag abend wurde inSaarbrük-
ken  in einer Feierstunde vor dem Rathaus
der historische Rathausplatz in „Platz der
Deutschen Front" umgetauft. Am Nachmittag
fanden sich die Abordnungen der verschiedenen
Gliederungen der Partei auf dem festlich er¬
leuchteten Neumarkt ein. Um 17 Uhr 30 Min.
wurden die Fackeln entzündet und dann setzte
sich unter Borantritt einer SA.-Kapelle der
Fackelzug durch die von zahlreichen Zuschauern
eingesäumten Straßen der Innenstadt in Be¬
wegung. Kurz vor 18 Uhr traf der Fackelzug
vor dem Rathaus ein, wo sich eine große Men¬
schenmenge eingefunden hatte. Nachdem Män¬
nerchöre das Lied „Deutschland, heil'ger
viame" vorgetragen hatten, wurve aus der
Rathaustreppe das eindrucksvolle Festspiel
„Ein neuer Stern zieht seine Bahn" aufge¬
führt. Dann ergriff Oberbürgermeister Kreis¬
leiter Dürrfeld  das Wort.

In seiner Rede wies er aus den 15jührigen
Leidensweg des deutschen Saarvolkes hin, in
dessen Herz der Glaube an Deutschlands Sen¬
dung niemals untergegangen war. Er schil¬
derte den harten Kampf um diesen Fleck ge¬
heiligter deutscher Erde, bis dann der Ehren-
tag des Abstimmungssieges vom 13. Januar
1935 kam. Dieser Abstimmungssieg, so führte
der Oberbürgermeisteraus , bedeute nicht nur
ein bedingungslosesBekenntnis des Saar-
volkcs zu Deutschland und seinem Führer
Adpli Hitler, er war auch ein Ausdruck deut¬
schen Selbstüehauptungsivilleiis gegenüber
den Anfechtungen fremder Mächte.

Oberbürgermeister Dürrfeld schloß mit
den Worten: „Die Deutsche Front war das
Bollwerk des deutschen Willens und ver¬
deutschen Kraft. Deutsche Front ist der
Ehrenname der Gemeinschaft aller Deut¬
schen an der Saar , die bereit war , ihr Letz¬
tes für Deutschland zu geben. Als Hoheits¬
träger der Stadt Saarbrücken weihe ich da¬
her in dieser Stunde zum steten Gedenken
der Deutschen Front diesen Platz. Der Nat-
hausplatz zu Saarbrücken soll künftig den
Namen lragui : ,Platz der Deutschen Front '.
Sein Name möge die lebende Generation
gemahnen an die große Zeit, die sie erleben
durfte; künftigen Geschlechtern möge er
Künder sein von dem hohen Lied der deut¬
schen Treue. Den Ruhm seines Namens
aber sollen auf ewig verkünden die Glocken
über uns im Nathausturm zu Saarbrücken.
Deutsch ist die Saar , deutsch immerdar."

Zum Abschluß der würdigen Kundgebung
wurde der Große Zapfenstreich zum Vortrag
gebracht.

lich" mitgeteilte Ziffer enthüllt die bevor¬
stehende Erhöhung des Heereshaushaltes der
Sowjetunion auf 14 Milliarden Rubel, was
nach denr amtlichen Umrechnungskurs einem
Betrage von 42 Milliarden französischen Frcs.
gleichkommen würde. Die amtliche Regie¬
rungserklärung über den Heereshaushalt für
1936, dessen „erhebliche Erhöhung" bereits
Molotow anknndigte, dürfte der Bericht des
Finanzkommissarsbringen.

Erweiterung des eaMchea
Flotienbauprogeamms?

London, 12. Jan . „The People" veröffent¬
licht eine bisher allerdings noch nicht bestä¬
tigte Meldung, wonach der Haushalt für die
britische Flotte, der im nächsten Monat ver¬
öffentlicht werde, voraussichtlich Gelder für
zwei neue britische Schlachtschiffevorsehen

dürfte, von denen sedes rund 90 Millionen
Goldmark kosten solle. England würde diese
Schiffe bauen, weil der Zusammenbruch der
Flottenkonserenz dies erforderlich mache. In
den nächsten fünf Jahren würden nenn
Schlachtschiffe des neuen Thps gebaut werden.
In diesem Jahre werde das Bauprogramm
ferner drei Kreuzer, nenn Zerstörer und drei
U-Boote enthalten.

Das Blatt behauptet, daß der Entschluß
Englands , zwei große Schlachtschiffe zu bauen,
eine Ueberraschung in letzter Minute sei.
England habe ursprünglich vor 1937 keine
neuen Schlachtschiffe bauen wollen. Die Re¬
gierung sei jedoch zu der Ansicht gekommen,
daß angesichts des voraussichtlichen Fehlschla¬
gens der Flottenkonserenz durch eine Verta¬
gung der Schlachtschisfneubanteiinicht? zu
gewinnen sei.

MilliriMimtrrWmiiilgei»
tn WM.

Zwei Sowjetbeamte zum Tode verurteilt
Moskau,  12 . Januar

In Swerdlowsk,  dem ehemaligen
Jekaterinenburg, wurde ein Unterschlagungs¬
fall aufgedeckt, der großes Aufsehen erregte.
Es handelt sich um zweiBeamte des
Pelztrustes,  die es fertig gebracht haben,
im Laufe von etwa zweiJahren
völlig ohne Ueberwachung zu
Wirtschaften und nicht weniger
als  1255000 Rubel staatliche Gel¬
der an sichzu bringen.  Die Beamten
lebten auf großem Fuß, machten wiederholt
Badereisen und veranstalteten Festgelage und
andere „proletarische" Vergnügungen. Das
Gericht verurteilte beide zum Tode durch
Erschießen.

Erdbrbrn in Kolumbien
200 Tote?

Bogota (Kolumbien ). 11. Januar.
Nach Meldungen aus Pasto haben sich in

der Provinz Marin starke Erdstöße  er¬
eignet. die große Erdrutsche  im Ge¬
folge hatten. Hierbei wurden vier Dör¬
fer zerstört.  Man glaubt, daß über
200 Menschen umgekommen  sind.

Die Erde
wandert in Frankreich

Städte und Dörfer von Verschüttung bedroht
In unmittelbarer Nähe der Stadt Gap

in Südostfrankreich hat sich eine Erd¬
masse von über einer Million
Kubikmeter  in Bewegung gesetzt. Mit
einer Gesthwindigkeit von 2 bis 3 Metern
pro Tag bewegt sie sich in der Richtung auf
die Stadt Gap zu. Ein Kanal ist bereits
völlig verschüttet worden. Durch die Erd¬
bewegung hat sich ein großer künst¬
licher See gebildet,  dessen Wasser¬
massen die Stadt zu überschwem  m e n
drohen.

Südlich von Grenoble ist ein ganzer Hügel
in Bewegung geraten. Ein Fluß ist aus sei¬
nem Bett verdrängt worden. Die Verkehrs.
Verbindung mit einem Torf ist völlig ab¬
geschnitten worden.

Jeutjche Theologen
gegen„Times Gerichte

London, 12. Januar.
Die „Times" veröffentlichen ein Schreiben

deutscher Professoren der theologischen Fakul¬
tät in Marburg, das sich gegen die Ein¬
seitigkeit der „Tim es "-B e r i ch te
über die deutsche Kirchen frage
wendet. Diese Berichte stützen sich zu sehr auf
die Ideen einer kleinen, extremen Gruppe.
Das Blatt bemerkt dazu, daß die aktiven Ver¬
teidiger der evangelischen Stellung in Deutsch¬
land notwendigerweise ein führender Faktor
in dem Kirchenkonflikt seien.

Es ist bedauerlich, daß die „Times" bisher
niemals einen ernsthaften Versuch unternom¬
men haben, sich wirklich objektiv über die
deutschen Kirchenfragen zu unterrichten, sonst
müßte der Berliner Schriftleitungdes Blattes
bekannt sein, daß in kirchlichen Dingen die
„aktivsten Verteidiger" nicht die lautesten sind,
sondern diejenigen, die still aber verantwor¬
tungsbewußt am Werk der Deutschen evange¬
lischen Kirche arbeiten.

Gewaltige Erhöhungen der lowjet-
ruWchen MftungSauSgaden

Aufschlußreiche Enthüllungen tu» Jentralexekutivkomitee



Srr Kamp;
um SauvlmannS Leben

Neuyork, 12. Januar
Das Begnadigungsgericht in Tee,»ton im

State New Jersey hat in seiner Sitzung am
Samstag , in der das Gnadengesuch Haupt-
manns Gegenstand der Verhandlung war,
die gegen Hauptmann erkannte Todesstrafe
aufrecht  erhalten.

Tu- Verhandlung des Begnadigungs¬
gerichts in Trenton in New Jersey am
Samstag , die sich mit dem Gnadengesuch
Hauplmanns zu beschäftigen hatte und die
gegen Hauptmann ausgesprochene Todes-
Itrase als zu Recht bestehend anerkannte,
dauerte 8 Stunden . Die Bekanntgabe des
Urteils erfolgte ohne Begründung
und ohne Mitteilung darüber, in welchem
S t j m in v e r h ä l t n i s der Urteilsspruch
des Begnadigungsgerichtes. das sich aus
acht Richtern zusnmmensetzt. zustandegekom-
inen ist.

Nach der Verwerfung des Gnadengesuches
verbleiben sür Hauptmann mir noch zwei
Wege: entweder der des Strafaufschubs
durch Gouverneur Hofsmann  um höch¬
stens dreimal 80 Tage oder der der Wie¬
deraufnahme  des Verfahrens infolge
Vorlage neuen Beweismaterials durch den
Verteidiger.
Der Gouverneur
ist gegen die Hinrichkung

Der Gouverneur von New Jersey. Hoff¬
man  n . hat, noch bevor das geheime Be-
gnavigungsgericht znsammengetreten ist. zu
dem Hall Hauptmann Stellung genommen.
Ter Gouverneur erklärte in einem Inter¬
view. ex glaube nicht , daß Hauptmann der
alleinige Entführer des Lindbergh- Kindes
gewesen sei. Er sei auch nicht der Meinung,
daß der Gerechtigkeit durch die Hinrichtung
Genügegetan  werde.

Gouverneur Hass mann  gab ferner be¬
kannt, daß er den Generalstaatsanwalt ohne
Rücksicht auf die Entscheidungdes Vegnadi-
gungsgerichtes beaustragen würde, den am
Freitag nach Panama abgereisten Dr. C o n-
d o n b e r h a f te n z u 1a s se n. Dr. Condon
trat seinerzeit im Zusammenhang mit der
Kindescntfiihrung hervor, als er die von den
Entführern geforderte Lösegeldsrimme an der
von den Verbrechern bestimmten Stelle nie-
dcrlegte. Dr. Condon hatte in den letzten
Tagen eine Slnfsatzreihe über die Zusammen¬
hänge der Entführung in der Presse veröffent¬
licht. Bezugnehmend auf diese Zeitungsanf-
sätze erklärte der Gouverneur, daß die Be¬
hörden berechtigt seien, die Angaben des Ver¬
fassers, der behaupte, daß mehr als eine
Person  an dem Verbrechen beteiligt ge¬
wesen sei, und der sogar so weit gehe, z»
sagen, erkenne  zwei der Mittäter , zu über¬
prüfen. Wenn sich die Behauptungen Dr.
Condons als richtig erweisen sollten, seien
die Behörden berechtigt, die Namen der in
den Aufsätzen angedeuteten Mittäter zu er¬
fahren.

sevurlstagMndchen
für General Gering

Berlin, 12. Januar.
Ter Geburtstag des preußischen Minister¬

präsidenten und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, General der Flieger Göring,  hatte
Hunderte nach dem Leipziger Platz gelockt. Im
Garten vor dem Hause hatten die Musikkorps
der Wachttruppe und oes Regiments General
Göring. eine Kapelle der Luftwaffe und je ein
Musikkorps der SA .-Gruppe Berlin-Branden¬
burg, der Feldjäger und des Arbeitsdienstes
nebeneinander Aufstellung genommen. Gene¬
ral Göring erschien vor seinem Hause, um von
hier aus das Ständchen entgegenzunehmen.
Auf der Terrasse des Hauses erfreute ihn seine
kleine Richte Roswita mit einem Geburtstags-
gcdicht und überreichte ihm einen Blumen¬
strauß. Während des Konzerts erschien der
Kommandeur des Regiments Göring, Oberst¬
leutnant Jakobi,  mit seinen Offizieren, um
dem General die Glückwünsche seines Regi¬
ments cmszujprechen.

Ueberraschend tauchte plötzlich ein kleines
Berliner Mädel auf, das dem Ministerpräsi¬
denten gratulierte und ihm ein Blumengebinoe
überreichte, weil cs, wie es sagte„mit General
Göring zusammen Geburtstag habe". Es
konnte daraufhin nun auch seinerseits im
Hanse des Ministerpräsidentenein Geburts¬
tagsgeschenk in Empfang nehmen.

Nach Vorträgen von Lieblingsmärschen des
Generals bildete der Badenweiler Marsch den
Abschluß des Geburtstagsständchens, für das
der Ministerpräsident mit dem Ausdruck der
Freude über diese Ehrung mit herzlichen Wor¬
ten dankte.

UWlmMr KandrlsmitMr in Berlin
Berlin, 12. Januar

Ter ungarische Handels- und Verkehrs¬
minister Tr . Stephan von Winkler  ist
am Samstag zu einem mehrtägigen Besuch
in der Neichshauptstadt eingeirofsen und
wird mit maßgebenden deutschen Persönlich¬
keiten Besprechungen über den wei¬
teren Ausbau des deutsch - unga-
rr scheu Handelsverkehrs  sühren.
Handelsminister von Winkler ist aus unga-
rischer Seite als der Urheber und Leiter der
deutsch-ungarischen WirtschaftsverstSndigung
anzusehen.

Friedensgeriichte
Mulmaßuvge « über die wettere Entwicklung in Genf — Italien

z« Verhandlungen bereit?

London, 12. Januar
Während die Vermittlungsaktion im ita-

lienisch-abessinischen Streit , die der König
der Belgier in enger Zusammenarbeit mit
dem Vatikan eingeleitet hat, in aller Stille
ihren Weg nimmt, beschäftigt sich die west-
europäische Presse damit, die verschiedent-
lichsten Gerüchte über neue Lösiingsversuche
zu registrieren. Das englische Neuter-
büro  teilt mit, daß die britische Negierung
bisher keine Mitteilungen erhalten habe, die
alz Anzeichen dafür zu werten sei, daß in
Kürze ein Friedensvorschlag Italiens erfol¬
gen werde. Dasselbe Büro läßt sich aber aus
Gens  melden , daß Italiens Hak-
tu na sich in der letzten Zeit be¬
trächtlich geändert habe  und daß
nur die Frage bestünde, wer den ersten
Schritt tun solle. Dafür käme allerdings
nur der Völkerbund  in Frage, der
eine Versöhnung zwar herbeisühren
könnte,  aber nicht weiß, wie er das tun
soll. Angesichts der gegenwärtigen Stim¬
mung der Mehrheit der Völkerbundrats¬
mitglieder sei es aber wahrscheinlich, daß
diese am 20. Januar eher eine Aus¬
dehnung der Sanktionen als
eine Versöhnungsaktion  erörtern
werden.

.Times " rechnen hingegen mit baldi¬
gen neuen Frredensbemü hu  ri¬
tze n. Das Blatt berichtet aus Genf, es fehle
nicht an Zeichen, daß der Umfang und
die mangelnde Volkstümlich¬
keit des abessinischen Feldzugs
Eindruck auf die Leiter der ita¬
lienischen Politik zu machen be¬
ginne.  Wenn nicht von Paris , dann werde
die Verföhnungsaktion möglicherweise
von einer Gruppe kleinerer
Mächte  ausgehen.

In diesem Zusammenhang ist bemerkens¬
wert. daß die nächste Sitzung des Gro¬
ßen faschistischen Rates vom
18. Januar aus den 1. Februar
vertagt  wurde . Zur Frage der Oelsperre
erklären die zuständigen römischen Stellen
abermals , daß Italien sowohl in Ostafrika
als in der Heimat so große Vorräte besitze,
daß sein Bedarf sür militärische und wirt¬
schaftliche Zwecke auf lange Zeit gedeckt sei.
Die Oelsperre würde in erster Linie nur die
Zivilbevölkerung treffen. Ausdrücklich wird
aber betont, daß mit der Oelsperre die
Lage einen recht ernsten Charakter anneh-
men würdc.

Die Note des Negus als Grundlage eines
neuen Versöhnungsversuches?

Paris , 12. Januar.
Der römische Berichterstatter des „Petit

Parisien " meldet seinem Blatt , daß man i n
Nom der Ansicht  sei, eine neue An-
regungzur Lösung des o st afrika¬
nischen Streitfalles  hänge nach dem
Scheitern des Laval - Hoare - Planes nur

vom Negus oder vom Völkerbund
ab. Die kürzliche Note des Negus, in der eine
Untersuchung über die Art der Kriegführung
verlangt werde, scheine für gewisse diploma¬
tische Kreise in Rom eine neue Tatsache dar¬
zustellen. Die italienische Regierung habe
allerdings — entgegen irrigen Auslegungen
— keineswegs zugegeben, daß sie grundsätz¬
lich in eine Untersuchung einwilligen würde.
Sie habe jedoch wissen lassen, daß sie vom
praktischen Gesichtspunkt aus von einer
Untersuchung nichts zu fürchten habe, weil
sie nichts zu verbergen brauche. Man frage
sich also in Rom, ob cs im Völkerbund nicht
möglich sei. dieNote desNegusals
eine Gelegenheit zu ergreifen,
um einenAussöhnungsversuchzu
machen.  Die etwaige Untersuchung könnte
aus erweiterter Grundlage stattsinden und
sich auf die tatsächliche Lage Abessiniens er¬
strecken. Das würde gestatten, die Prüfung
der italienisechn Denkschrift vom 4. Septem¬
ber wieder aufzunehmen. Somit könnte ein
neuer Plan ausgearbeitet werden, der sich
auf „objektiven Betrachtungen" gründen
würde.

*

Die Außenpolitikerindes „Oeuvre" will im
Zusammenhang mit der Unterredung zwi¬
schen dem französischen Ministerpräsidenten
und dem französischen Botschafter in Rom in
Erfahrung gebracht haben, daß letzterer ent¬
gegen anderslautenden Gerüchten keinerlei
neue italienische Vorschläge oder Anregungen
überbracht habe. Die letzten Nachrichten, die
in den verschiedenen europäischen Hauptstäd¬
ten über die innere und äußere Lage Ita¬
liens Vorlagen, seien aber ziemlich beunruhi¬
gend. Man habe deshalb in Erwägung ge¬
zogen, im Rahmen des Völkerbundes, und
zwar auf Antrag Italiens,  einen
neutralen Untersuchungsausschuß zu bilden,
der in Abessinien die Kriegsmethodenprüfen
und gleichzeitig die Möglichkeit einer fried¬
lichen Beilegung des gegenwärtigen Streit¬
falles Prüfen soll. Zu gleicher Zeit solle» in
Genf aus Veranlassung einer kleinen Macht,
wahrscheinlich Belgiens, gewisse Anregungen
unterbreitet werden, die auf eine soziale und
wirtschaftliche Neuordnung in Abessinien hin-
zielcn. In gut unterrichteten Kreisen ver¬
lautet in diesem Zusammenhang, anscheinend
werde man versuchen, den Negus dazu zu
bringen, von sich aus die Hilfe des Völker¬
bundes anzurufen, der dann die von dem
neutralen Untersuchungsausschuß vorgesehene
Neuregelung zu verwirklichen versuchen
werde, und zwar wahrscheinlich auf die
Weise, daß England und Frank-
reicheine ArtMandat über Abes¬
sinien erhalten werden.  Erst im
Anschluß an diese» ersten Abschnitt der Ver¬
handlungen werde man daran gehen, auch
Italien langsam dorzuschieben, um zu dreien
den Neuaufbau durchzuführen, für den Lon¬
don und Paris die finanziellen Mittel zur
Verfügung stellen würden.

Heftige Kümpfe in Abessinien
Dschibuti, 12. Januar.

An der ganzen abessinischen Nordsront
sind nach übereinstimmenden Meldungen
aus Addis Abeba und Asmara heftige
Kämpse im Gange.  Vom Marebsluß,
der die Grenze zwischen Eritrea und Abessi¬
nien bildet, bis zum Rande des Hochlandes
östlich von Makalle werden die Italiener
immer wieder von abessinischen Trupps , die
vielfach Regimentsstärke erreichen, über¬
raschend angegriffen. Aus abessimscher Seite
behaupte man, daß in den Morgenstunden
des Freitag der rechte Flügel der Truppen
Ras Seyoums in Makalle eingedrungen
seien und sich nach erbitterten Nahkämpfen
bis Abend endgültig in der Stadt festgesetzt
hätten. Eine größere Anzahl von Gesänge-
nen und Kriegsmaterial soll ihnen in die
Hände gefallen sein. In Rom wird diese
abesfinische Siegesmeldung ausdrücklich de-
mentiert.

Abesfinische Meldungen vor. der Nordfront
am Sonntag besagen, daß die Kämpfe um Ma¬
kalle ihren Fortgang nehmen. Besonders
heftig seien die Kämpfe 20 Kilo¬
meter westlich von Makalle.  Der
abesfinische Stoß richte sich jetzt gegen Abaro,
!ws ungefähr 25 Kilometer nördlich von Ma¬
kalle liegt. DieLage derJtaliener
wird hier als äußerst gefährdet
bezeichnet.  Infolge des fast 14tägigen
Regens seien sämtliche alten und neu gebau¬
ten Straßen für den italienischen Nachschub
gänzlich unbrauchbar geworden. Diese Lage
werde von den Abessiniern auch weiterhin aus¬
genutzt.

Die Meldungen von der Südfront lassen er¬
kennen, daß der Stab der italienischen Somali¬
armee große Umgruppierungen vornimmt.
Die meisten Streitkräste würden aus Ogaden
nach Oddur und Lugh - Ferrandi  ge¬
leitet.

Dr. Iuneau  vom Internationalen Roten
Kreuz ui Genf bat iGe Untersuchung
des Bombardements der schwedi¬
schen Rot - KreuzStation der Dolo

beendet.  Er ist mit dem Flugzeug am
Sonntag nach Addis Abeba zurückgekehrt.

Der italienische Heeresbericht von Sams¬
tag lautet : „Unsere nationalen und eritre-
ischen Abteilungen haben gestern starke
feindliche Kräfte angegriffen, die sich auf
die Umgebung des Zusammenflusses von
Gabat und Geba  vorgeschoben hatten.
Die unter Zusammenarbeit mit Artillerie
und Luftwaffe entfaltete Aktion hat mit dem
Rückzug des Gegners geendet, dem unsere
Abteilungen nachdrängten. Die Abessinier
haben starke Verluste erlitten. Auf unserer
Seite find 1 Korporal der Eingeborenen¬
truppen und 2 Askari gefallen, 3 Ossiziere,
2 Eingeborenenkorporale und 8 Askari wur¬
den verwundet. Die Luftwaffe war auf der
ganzen Front eifrig tätig. Dedschag Heile
Selassie Gugsa  hat in Verbindung mit
unseren Politischen Behörden im Tigre die
Einreihung seiner Krieger in Infanterie-
abteilungen, die bereits an der Fron " ein¬
gesetzt worden sind, und in Polizeiabteilun¬
gen, die im besetzten Gebiet verteilt wurden,
abgeschlossen."

Nach den jetzt amtlich veröffentlichten Ver¬
lustziffern der italienischen Eingeborenen¬
truppen in Ostafrika sind in der Zeit vom
3. Oktober bis 31. Dezember vorigen Jahres
477 eritreische Askaris und 44 somalische
Dubai gefallen.

Italienische Vorstöße an der Su- front
Aus den amtlichen italienischen Berichten

über die militärischen Operationen an der
Somalisront zwischen dem 1. und 7. Januar
ergibt sich eine rege Gefechtstätigkert und
zahlreiche Erkundungs- und Bombenflüge
von Seiten der Italiener . Am S. Januar
rückte der auf italienischer Seite kämpfende
Sultan von Schiwalimit  1000 Mann und
zahlreichen Maschinengewehren nach einem
Marsch von 200 Kilometern in das Tal des
oberen Schebeli, wo er, wie berichtet wird,
in der Gegend von Gabba überlegene abes-
sinische Streitkräfte^aizgxisf und zurückschlug.

Verkehrsstörungen infolge
schwerer Schneesölke

München, 12. Jan . In den frühen Mor¬
genstunden des Sonntag setzte hier nasser, aber
starker Schneefall ein, der den ganzen Tag
ununterbrochen anhielt und auch am Abend
noch fortdauerte. Der Straßenbahnverkehr
konnte nur mit großen Verzögerungen und
Erschwerungendurchgeführt werden. Auch der
Autoverkehr war sehr beeinträchtigt. Infolge
des anhaltenden Schneefalls sind Drahtleitun¬
gen und Antennen vielfach gerissen. Die
Schneepflüge der städtischen Straßenreini-
gung arbeiteten den ganzen Tag an der Frei¬
machung der Straßen , die aber immer wieder
neu eingeschneit wurden.

Im Rundfunk wurde ein Aufruf erlassen,
es möchten sich am Montag früh 3000 Er¬
werbslose zum Schnccrnnmen melden. Im
Eisenbahnverkehr gab es gleichfalls Störun¬
gen.

Aus den Gebirgsorten werden überein¬
stimmend ebenfalls ununterbrochene Schnee¬
fälle gemeldet. Von den Höhen werden Neu¬
schneemengen von etwa 30—75 Zentimeter ge¬
meldet. Der am Sonntag abend ausgegebene
Wetterbericht des ReichÄvetterdienstes Mün¬
chen kündigt für die nächsten Tage Frost an.

Zusammenarbeit
im Dienste der Verständigung

Erste Veranstaltung
der Deutsch-englischen Gesellschaft

Berlin, 12. Januar
Am Samstag hielt die Deutsch - eng¬

lische Gesellschaft,  die sich die Ver¬
tiefung des gegenseitigen Verständnisses aus
wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet zum
Ziel gesetzt hat, ihre erste Mitglieder¬
versammlung  ab . An ihr nahmen u. a.
von englischer Seite der Präsident der
Anglo - German Fellowship, Lord Mount
Temple,  auf deutscher Seite der Stell¬
vertreter des Führers . Rudolf Heß,  und
Botschafter von Nibbentrop  teil . Der
Präsident der Gesellschaft, Herzog von Ko-
burg-Gotha, betonte in seiner Rede, daß das
deutsche Volk aus Ueberzeugung dem Werte
eines deutsch-englischen Verstehens liefe Ge¬
fühle entgegenbringt. Er hob sein Glas im
Gedenken der Staatsoberhäupter der beiden
Nationen, des Führers und Reichskanzlers
und des Königs von England. Der Präsi¬
dent der Anglo - German Fellowship, Lord
Mount Temple,  lud die Gastgeber ein,
demnächst wiederum nach London zu kom¬
men, und betonte, daß die öffentliche Mei¬
nung Englands die gemeinsamen Ziele der
Deutsch-englischen Gesellschaft und der Anglo-
Gernmn Fellowship unterstütze. Er gab der
Bewunderung Ausdruck, mit der das eng¬
lische Volk die erfolgreichen und kühnen An¬
strengungen des deutschen Volkes zur Nie¬
derschlagung des Bolschewismus verfolgt:
„Ihre Kraft und Entschlossen¬
heit haben Europa von einer
wirklichen Gefahr befreit,  einer
Gefahr, die im Augenblick behoben scheint,
aber jederzeit wieder ausbrechen kann."

Dann leisteten die Gäste einer Einladung
des Ministerpräsidenten General Göring
zum Besuche des Opernballes Folge.

Einer Einladung des Neichssportführers
v. Tschammer und Osten  folgend, be¬
sichtigten die aus Anlaß der ersten Mitglie¬
derversammlung der Deutsch-Englischen Ge¬
sellschaft unter Führung von Lord Mount
Temple nach Berlin gekommenen Mitglieder
der Anglo-German-Fellowship am Sonntag
vormittag das Reichssportfeld. Die englischen
Gäste waren von dem Gesehenen sichtlich be¬
eindruckt und verliehen in beredten Worten
ihrer hohen Anerkennung Ausdruck.

Zwölf Flugzeuge wöchentlich
London,  11 . Januar.

Wie „Daily Telegraph" in großer Auf¬
machung meldet, ist eine erneute große Be¬
schleunigung der englischen Luftrüstungen vor¬
gesehen. Die englische Luftflotte werde in
Zukunft durchschnittlich um ein
Geschwader (12 Flugzeuge) in der
Woche vermehrt  werden . Seit der An¬
kündigung des zweijährigen Aufrüstungs¬
programms im vergangenen Mai seien die
englischen Luftstreitkräfte bereits um 288
Frontflugzeuge verstärkt worden. Die gegen¬
wärtige Stärke der Luftflotte sei 1300 Ma¬
schinen. Eine große Anzahl neuer Flugzeuge
sei außerdem sofort lieferbereit. Ferner Wur¬
den mehrere völlig neue Kriegsflugzeugtypen
hergestellt, deren Wert und Leistung alle Er¬
wartungen übertroffen hätten.

Auch in der Personalausbildung seien
große Fortschritte gemacht worden. Fünf
neue Kampffliegerschulen seien bereits in
Betrieb und von den t3 vorgesehenen neuen
Sportsliegerschulen sür die Anfangsausbil¬
dung von Militärfliegern seien neun eröffnet
worden.

Aus Manchester meldet der „Daily Tele¬
graph". daß die berühmte Avro-Fluazeug-
fabrik. die zurzeit Tag und Nacht arbeitet,
ihren Betrieb demnächst vergrößern werde.
In den letzten Monaten seien schon Hunderte
von neuen Arbeitern eingestellt worden.

Kreuzer „Karlsruhe" in Batavia
Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe'  ist

am Freitag zu sechstägigem Aufenthalt m
Batavia (Niederländisch - Indien ) ein-
getroffen.



AuB dem
Heule Flaggen heraus!

Der Reichsminister des Innern gibt fol¬
gendes bekannt: Aus Anlaß der Wiederkehr
des Tages der Saarabstimmung flaggen am
Montag , 13. Januar , die staatlichen und kmn-
nmnalen Verwaltungen, Anstalten und Be¬
triebe, die sonstigen Körperschaften, Anstalten
und Stiftungen des öffentlichen Rechts und
die öffentlichen Schulen. Die Bevölkerung
wird aufgefordert, gleichfalls zu flaggen.

RMiilletlmig der BoMmusiktmeim
Einheitliche Zusammenfassung

Mit Wirkung vom 1. Januar 1936 hat die
Jachschaft Volksmusik in der Reichsmustkkam-
mer das Gebiet Südwestdeutschlandentspre¬
chend der Organisation der Arbeitsämter zu
einer einheitlichen Landschaft  zusammen-
qefaßt. Der neugegründeten Landschaft
Süd Westdeutschland,  die unter Füh¬
rung von Negierungsrat Hilburge  r-Stutt-
gart steht, gehören die Gaue Württemberg-
Hohenzollern und Baden an. Mit der Leitung
des Gaues Württemberg-Hohenzollern wurde
Gustav Schwarzwälder  in Heidenheim
betraut. Die Leitung des Gaues Baden liegt
in den Händen von Musikdirektor Kromer-
Freiburg i. Br.

Für Hohenzollern  hat die erfolgte
Neueinteilung insofern eine wesentliche
Bedeutung,  als der frühere Bezirk
Hohenzollern, Sigmaringen-Hechingen umfas¬
send, den Arbeitsämtern entsprechend eingeteilt
werden mußte. So werden die Kreise Sigma-
ringen-Riedlingen in Bezirk 15 zusammen¬
gefaßt, währenddem die Kreise Hechingen-Ba-
lingen den Bezirk 14 bilden. Mit der Leitung
des Bezirks 14 Hechingen-Balingen wurde er¬
neut der frühere Leiter des Bezirks Hohenzol¬
lern, Joh . Pfilter  aus Burladingen betraut.

Als MnenjuMr
zur MHMteiMuM

Meldungen an den Kommandeur der
NachrichtentruppenV

Dzis Generalkommando V. Armeekorps
teilt mit: Freiwillige, die im April 1937 nach
Ablegung der -Reifeprüfung einer neunstufi»
gen höheren Lehranstalt als Fahnenjunker
bei der Nachrichtentruppe eintreteu wollen,
müssen ihre Gesuche bis 29. Februar 1936 au
den Kommandeur der NachrichtentruppenV.
Stuttgart . Akademie, einreichen. Dem Gesuch
ist beizufügen:

1. Geburtsurkunde, 2. das Reifezeugnis
bzw. das letzte Schulzeugnis, 3. Zwei Licht¬
bilder (Paßbild ) des Bewerbers. 4. ein selbst¬
geschriebener ausführlicher Lebenslauf, 5. der
Mnsterungsschein von bereits gemusterten
Bewerbern, 6. Urkunden über Nachweis der
arischen Abstammung. Das Gesuch au eine
der Nachrichten- Abteilungen -zu richten, ist
zwecklos.

Winterliches Wetter. Zum Wochenende bot
der Wettcrgott ein recht abwechslungsreiches
Programm : Landübliches Regenwctter mit
aufheiterndem Himmel, Sturmwind mit
nächtlichem Gewitter, wolkenbruchartige Re¬
gengüsse und Samstag auf Sonntag plötzlich
Schneegestöber, das den ganzen Sonntag über
anhielt und der Landschaft ein frisches winter¬
liches Aussehen verlieh. Allerdings fiel der
Schnee naß, was zur Folge hatte, daß er auf
den Straßen und Wegen rasch verging und
regelrechte Wasserpfützen bildete. Reichlicher
und auch trockener fiel der Schnee in den höhe¬
ren Lagen, wo er auch auf den Straßen liegen
blieb. Alten bäuerlichen Wetterregeln ent¬
sprechend folgt auf Wintergewitter reichlicher
und andauernder Schnecfall.

Schncelastschäden. Infolge der Schneelast
brachen gestern abend im Vorstädtle elektrische
'Hochspannungsleitungen, sodaß einige Häuser
ohne Licht waren und auch in der Wildbader¬
straße teilweise die Beleuchtung fehlte.

Erster Eintopfsonntag 1936. Am gestrigen
Sonntag wurde für den Eintopf gesammelt.
Wiederum zogen die fleißigen Sammler von
Haus zu Haus, um das Winteropfer aller
Volksgenossen in Empfang zu nehmen. Das
Ergebnis dürfte zufriedenstellendausgefallen
sein, denn wer wollte sich aus der Front der
Kämpfer gegen Wintersnot ausschließen?

Veranstaltungen des Sonntags . Für Kon¬
zerte und Tagungen war der gestrige Sonn¬
tag wie geschaffen. Allerdings war auch kein
Mangel hierin. In der Turnhalle fand das
angekündigte Militärkonzert des Musikver-
einS statt . Es war die erste Gelegenheit für
Kapellmeister Ackermann,  den neuen.Leiter
der Kapelle, sein musikalisches Können unter
Beweis zu stellen. Dies ist ihm in vollem
Ilmsung gelungen. Auch die Kapelle hatte
einen großen Tag. — Auch die Abendstunde
deutscher Musik, veranstaltet von Klavierleh¬
rerin Dora Staub,  wurde bei vollbesetztem
Haus zu einein eindrucksvollen Erfolg sowohl
für die Veranstalterin als auch für alle Mit-
wirkendeu. Der Reinerlös wird dem Winter-
hilfswcrk zugeführt. —Im „Bärensaal " waren
die Baumwarte und Fachwarte für den Obst¬
bau zu einer Schulungstagung versammelt,
die der Erzeugungsschlacht galt. — In der

„Eintracht" tagten die Imker der Kreisfach¬
gruppe, um ebenfalls wichtige Fragen der Er¬
zeugungsschlacht zu besprechen.

»
Lebensbeweguug in der ev. Gemeinde

Neuenbürg im Jahre 1985. 82 Taufen, da¬
runter von 43 auswärtigen Kindern im
Krankenhaus. Konfirmiert wurden 28 Söhne
und 34 Töchter, zusammen 62 Kinder. Kirch¬
lich getraut wurden 10 Paare . Kirchliche Be¬
gräbnisse waren es 27, darunter das eines
Kindes.

Kirchliche Statistik der kath. Stadtpsarrei
Neuenbürg vom Jahre 1935. Getauft wurden
11 Kinder, davon sind 4 von Neuenbürg, 3von
Birkenfeld und je eines von Conweiler, Den¬
nach, Grunbach und Rotenbach. Kirchliche
Trauungen haben 2 stattgefunden. Gestorben
sind 10 Erwachsene. Davon sind 2 von Neuen¬
bürg, 2 von Birkenseld, 1 von Schwann, die
übrigen von auswärts.

WHW-Sammelergebnis. Bekanntlich sam¬
melten am Sonntag den 5. Januar dieKriegs-
opfer in unserem Kreis für das Wintehri-lfs-
werk. Das Ergebnis betrug 1797.05 RM . Dies
ist ein Betrag , der sowohl für die hingebende
Tätigkeit der ehemaligen Frontsoldaten als
auch für die Gebefreudigkeitder Bevölkerung
spricht.

Wetterfahne. Im letzten Sommer hat der
Gewittersturm die Wetterfahne zu Fall ge¬
bracht, welche für ganz Wildbad die einzige
zuverlässige war . Der hohe Baum , der sie
trug , hat in einem Sturm sein Leben lassen
müssen. Und die bekannt und sehr beliebt ge¬
wesene Wetterfahne fehlt ganz erheblich. Im¬
mer wieder läßt sich diese Tatsache feststellen.
Sie wird aber auch im nächsten Sommer sehr
vielen Kurgästen fehlen. Daß der Wunsch nach
einer neuen Wetterfahne an gleicher Stelle
durchaus verständlich, ja berechtigt ist, wird
Wohl jede Stelle zugeben; vermutlich aber auch
die Kosten frage  in den Vordergrund stel¬
len, denn die benötigte Wetterfahne sollte doch
Wohl etwa 40 Meter hoch über dem Erdboden
sein. Dem Vernehmen nach schätzen Fachleute
die Kosten nicht auf 5, 6, 700 Mark, sondern
erheblich höher, nämlich auf ein paar tausend
Mark. Der Nichtfachmann kann da kein Urteil
haben. Die Tatsache aber bleibt bestehen: Die
Wetterfahne ist ein Bedürfnis ; gerade an der
altbewährten Stelle. Sie war die einzig wirk¬
lich zuverlässige in Wildbad. Und da darf
man vielleicht die Frage auswerfen, ob nicht
mehrere Stellen die Kosten gemeinsam tragen
könnten. Alles sah nach der Wetterfahne, der
Förster, der Waldarbeiter, der Gärtner , der
Fuhrmann , der Autoführer , der Wanderer,
Ausflügler, Schnseschuhfahrer, Wirte, Zim¬
mervermieter für ihre Hausgäste und Hote¬
liers für Autoausflüge usw. Man darf an¬
nehmen, daß ganz allgemein der Wunsch nach
einem Wetterfahnen-Ersatz als sehr berechtigt
anerkannt wird und wir wiederholen das alles
nochmals, um den Anlaß zu der Erörterung
der interessierten Behörden und Dienststellen
womöglich zu geben, sofern noch nicht ge¬
schehen, zur Prüfung der Uebernahme je eines
Teiles der Kosten. In 3^ Monaten fängt
die Kurzeit wieder an.

Am Dienstag, 7. Januar 1936, hörte die
Ortsgruppe Herrenalb der NS -Frauenschast
ein interessantes Referat der Sachbsarbeiterin
der LandesbauernschastBaden, Fräulein Bri¬
gitte Weiße  aus Karlsruhe . Der Besuch war
ein sehr reger, da Fräulein Weiße durch ihren
häufigen Aufenthalt hier Vielen bekannt ist
und erfreulicherweise war auch eine Anzahl
Frauen aus dem „Reichsnährstand" erschienen.
Die Rednerin sprach zunächst im großen Gan¬
zen über die Gliederung des Reichsnährstandes
in drei Gruppen : Mensch, Hof und Markt¬
wesen, mit besonderer Betonung der Wichtig¬
keit von Erzeugungsschlachtund Marktwesen
für die Erreichung der Unabhängigkeit unse¬
rer Ernährungslage vom Ausland . Dann
ging sie besonders ausführlich und tempera¬
mentvoll auf die Formung des neuen Men¬
schen ein, der in Gestalt der erdverbundenen,
raffe- und artbewußten Bäuerin , darüber
hinaus aber der zu diesen Eigenschaften zu¬
rückfindenden Frau und Mutter überhaupt,
Träger resp. Trägerin nationalsozialistischer
Weltanschauung und Lebensgestaltung werden
muß. Und es war erfreulich zu sehen, welch
einheitliches Wunschbild der Frau ohne Un¬
terschied des Standes und Berufes , vom Na¬
tionalsozialismus geformt, uns alle zur Nach¬
eiferung aufruft , damit unser deutsches Volk
auferstehe nach den Jahren des Niederganges
zu schönerer Vollendung und zur Ehre seines
geliebten Führers Adolf Hitler . ll-

Herrenalb, 13. Jan . Der seit längerer
elt schon zu beobachtende fortschreitende
erfallderKlo st erruineFraue  ri¬

ll l b und die Unmöglichkeit, die Besitzer zu den
erforderlichen Jnstandsetzunasarbeitenbestim¬
men zu können, veranlagte das Badische
Finanz- und Wirtschaftsministeriumin einer
Aussprache im Herbst 1935, zur Gewinnung
von Mitteln für die dringend nötige Instand¬
setzung der Klosterruine die Veranstaltung
einer Lotterie  zu beschließen, da die zu er¬
wartenden Kosten unmöglich aus den zur
Verfügung stehenden Budgetmitteln bestritten
werden können. Auf Antrag des Badischen
Landesamts für Denkmalpflege ist nunmehr
die Lotterie vom badischen Ministerium des
Innern genehmigt worden. Das Einverständ¬
nis des Württ . Landesamts für Denkmalpflege
mit den beabsichtigten Maßnahmen Badens
wurde bereits zugesagt.

Diese Nachricht ist geeignet, in allen Knl-
turkreisen des deutschen Südwestens, insbe¬
sondere aber auch bei den Heimat-, Wander-
und Verkehrsfreunden größte Genug¬
tuung und Freudeauszulösen.  Klo¬
ster- und Kirchenruine Frauenalb ist — zu¬
fällig gerade auf dem badischen Grenzstrich
liegend— eine Angelegenheit des ganzen süd¬
westlichen Deutschlands und ihre Instand-
setzung eine Kulturpflicht,  die seit
Jahrzehnten schon als äußerst dringlich emp¬
funden wurde. Wir hoffen zuversichtlich, daß
alle Bevölkerungskreise der badischen und der
württembergischen Regierung und ihren Denk-
mal-Aemtern den Dank für diese freudige Bot¬
schaft abstatten werden durch Absatz der Lose.
Die Verwahrlosung der Ruinen ist bis zu
einem beängstigenden Grade vorgeschritten.
Rasche und gründliche Hilfe tut deshalb not.

Unser Geld,das Sparen und das Vauwaren
Vortrag von Dr . B

(Schluß)

Im dritten Teil des Vortrags behandelte
der Redner die allgemeinen Gesichtspunkte des
Bausparens und dieOeffentliche Bau¬
sparkasse Württemberg.  Auf drei
großen Schautafeln wurde gezeigt, wie das
Bausparen in einer geschloffenen und in einer
offenen Gruppe sich abwickelt und wie schnell
die Vertragssummen und auch die Zuteilun¬
gen bei der Oeffentlichcn Bausparkasse Würt¬
temberg zugenommen haben. Ende 1934 be¬
liefen sich die Vertragssummen auf rund 99
Millionen RM ., von denen 58 Millionen,
gleich 58,6 Prozent , zugeteilt waren. Diese
Zahlen beweisen, wie leistungsfähig die Öf¬
fentliche Bausparkasse Württemberg ist und
welch hohes Vertrauen sie im ganzen Lande
genießt. Für ihre Verbindlichkeiten haften die
gesamten öffentlichen Sparkassen des Landes
mit ihrem ganzen Vermögen, sodaß kein Bau¬
sparer etwas verlieren kann. Als besondere
Vorteile des Bausparens nannte der Redner:
Der Zinssatz für die Darlehen ist niedrig und
liegt fest, die Darlehen sind unkündbar, sodaß
der Schuldner keine überraschende Kündigung
zn befürchten hat, die Darlehen werden in be¬
quemen Monatsraten getilgt, sodaß jeder von
seinen Bauschulden allmählich loskommt. In
dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und für
die Volksgcsundheit stehen die Bausparkaffen
an erster Stelle . Sie wollen den Menschen
wieder mit Grund und Boden verbinden, sie
wollen der deutschen Familie ihr Heim ver¬
schaffen, sie geben dem Baugewerbe Arbeit
und Brot und unterstützen die Ziele der Re¬
gierung mit allen ihren Kräften. Darum
sollte der Wille zum Sparen für ein Eiaen-

:önner,  Stuttgart
heim schon in jungen Jahren ganz allgemein
geweckt werden, damit durch eine große deut¬
sche Bewegung zum Eigenheim die Voraus¬
setzungen MM sozialen und wirtschaftlichen
Wiederaufstieg wie auch zur körperlichen und
geistigen Ertüchtigung des deutschen Volkes
geschaffen werden.

Der frisch und fesselnd gehaltene Vortrag
fand einen sehr starken Beifall. Der Vor¬
sitzende sprach dem Redner den herzlichsten
Dank aus für die ausgezeichneten Ausführun¬
gen. Dr . Brönner habe in tiefgründiger Weise
die Sicherheit des Geldes und die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung des Sparens und Bau¬
sparens Largelegt. Nach den üblen Erfahrun¬
gen mit gewissen Bausparkaffen auch in dieser
Gegend sei es verständlich, daß der Zug zu der
absolut zuverlässigen Oeffentlichen Bauspar¬
kasse Württemberg immer größer werde. Nach
einer Pause ergriff Bürgermeister Kieß¬
ling  das Wort und unterstrich die Ausfüh¬
rungen des Redners. In Wildbad bestehe auch
noch eine Wohnungsknappheit und viele Ge¬
bäude könnten eine Verbesserung ertragen.
Deshalb könne er den Abschluß von Bauver¬
trägen nur empfehlen. Von der Gelegenheit
der Aussprache wurde kein Gebrauch gemacht.
Landrat Lempp  führte noch aus , die Dar¬
legungen des Redners seien so klar und er¬
schöpfend gewesen, daß keine Fragen übrig
blieben. Auch die alten Bausparer der Oeffent¬
lichen Bausparkasse möchten aus eigenem In¬
teresse werben. Durch das Bausparen würde
auch die Wirtschaft des Bezirks gehoben. Wir
wollen aufblicken zum Führer und mit felsen¬
festem Vertrauen mit ihm gehen. Mit einem
dreifachen „Siegheil" auf den Führer wurde
die Versammlung geschloffen.

A«tl.REDAP.Zi»chnchlen
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Amt für Erzieher. Gauamtsleitung
1/36/ll

Während der Sommerierien 1936 werden vom
Gauamt für Erzieher wieder Sommerlager
durchgeführt.

Da sich die Einrichtung der Sommerlager im
vergangenenJahr außerordentlich bewährt hat,
ist beabsichtigt, in diesem Jahr zehntägige Lager
für 8VVV Erzieher und Erzieherinnen einzu¬
richten.

Die KreiSamtsleiter wollen jetzt schon die Mit¬
glieder des NS . - Lehrcrbundes daraus aufmerk¬
sam machen, damit sie sich bei evtl. Ferieureisen
darnach einrichten können.

NS -Frauenschaft des Kreises Neuenbürg
Die Mitgliedersperre ist am 1. Januar 1936 in
Kraft getreten. Die im Dezember eingegan¬
genen Aufnahmeerklärungen müssen bis 15.
Januar bei der Gauleitung über die Kreis¬
leitung eingesandet sein. Nach dem 15. Januar
eingehende Neuaufnahmen höuneu nicht mehr
berücksichtigt werden.

Die Kreissrauenschastsleiteriu.
NS -Frauenschaft Deutsches Frauenwerk,

Kreis Neuenbürg. Am Sonntag den 19. Ja¬
nuar , nachmittags 3 Uhr, findet in der Turn¬
halle in Neuenbürg eine Krcistagung der
NS -Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werks statt. Es spricht unsere Gaufrauen¬
schaftsleiterin Pgn . A. Haindl, Stuttgart und
unser Kreisleiter Pg . Böpple. Wer es einiger¬
maßen ermöglichen kann, soll an der Tagung
teilnehmen. Für Amtswalterinnen der NS-
Frauenschaft und alle Walterinnen der dem
Deutschen Frauenwerk angeschlossenen Ver¬
bände ist Erscheinen Pflicht.

Die Kreissrauenschaftslciterin u. Führerin
des Deutschen Frauenwerks.

HI Unterbann 1126. Am Dienstag den
14. Januar führt der Bannführer im Höfener
HJ -Heim einen Schulungsabend für die Füh¬
rer der Gefolgschaft2 und 5 durch. Antreten
der Führer pünktlich um 6 Uhr am HJ -Heim
in Höfen. Der Unterbannführer 1/126.

IrHe -r/s///

Die Darlehenskasse gibt für Neugeborene
Geschenksparbücher heraus . Unter besonderen
Bedingungen legen Kaffe und Gemeinde je
zwei Mark für den Inhaber desselben ein.
Die Gemeinde überwies der Darlehenskasse
46 RM . für 23 neugeborene Kinder. — Die
Grundstücke der Ebbelinschen Erben im Tal,
zwischen der Firma Herr <L Cie. und Wanner
<L Mhne gelegen, konnten von der Gemeinde
zu günstigen Bedingungen erworben werden.
Zur Ansiedlung weiterer Industrie wird sich
das Grundstück sehr vorteilhaft verwerten
lassen. — Anläßlich der Hochzeit seines aktiven
Mitgliedes Fritz Drollinger  erfreute der
Sängerbund die Neuvermählten am Sonntag
abend mit einem Ständchen.

Ls/vr - asH

Alldeutscher Verband. Am Mittwoch den
15. Januar 1936, abends 8 Uhr, wird Dr . jur.
Graf Brockdorff - Berlin in Calmbach
im Gasthaus zum „Anker" sprechen. Der im
Enztal sehr geschätzte Redner ist Geschäftsfüh¬
rer der Hauptleitung des Alldeutschen Ver¬
bandes und hat sich durch tiefgründiges Stu¬
dium weitgehendste Kenntnisse über unseren
Außenhandel geschaffen, lieber dieses Thema
mit all seinen Zusammenhängen wird er in
Calmbach sprechen. Er wird uns zeigen, mik
welchen Mitteln heute das Ausland gegen das
neue Deutschland kämpft. Es ist ein Vortrag,
der uns alle angcht, und der uns helfen wird,

Kalte Meeresluft arktischer Herkunft hat
an der Rückseite des nach Osten abziehenden
Tiefs rasch hohen Druck über Mitteleuropa
aufgebaut. Gleichzeitig treibt ein flaches Tief
über Oberitalien feuchtwarme Luft aus Süd-
osten über die Alpen vor, die bei ihrem Zu-
sammentreffen mit Kaltluft in den südlichen
Teilen Süddeutschlands sehr ergiebige Nie¬
derschläge brachte. Mit weiterem Druck¬
anstieg über Mitteleuropa ist Aufheiterung
zu erwarten, so daß die Temperaturen zu¬
rückgehen werden.

Voraussichtliche Witterung für Montag
und Dienstag : Nachlassen der Niederschläge,
allmählich aufheiternd, Temperaturriickgang,
leichte nördlich« bis östliche Winde.

Schrreeberichte
Enzklösterle. 20 Zentimeter Schneehöhe

—1 Grad, Wetter bedeckt. Ski und Rodel
mäßig.

Schömberg. —1 Grad, 27 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver.



Unbeauemtichkeitcn des Alltages tapfer und
,entschlossen zu tragen . Wir bitten um recht
zahlreichen Besuch.

Vergangenen Dienstag konnte der frühere
Kirchenpfleger Johann Georg Oehlschlä-
ger  seinen 80. Geburtstag feiern . Viele Be¬
kannte und Verwandte beglückwünschten ihn.
Auch der Mädchenkreis überraschte den
Feiernden mit einigen Liedern . 1932 beging
der Jubilar mit seiner Frau Elisabeth , geb.
Burkhardt , die kirchliche Feier der goldenen
Hochzeit , wozu neben den Glückwünschen Ver¬
kirchlichen und bürgerlichen Gemeinde auch
solche des Reichspräsidenten und Staatspräsi¬
denten , sowie des Kirchenpräsidcnten u . Obcr-
kirchenrats eingingen . AmAltjahraüend durfte
die frühere Hebamme , Frau Magdalene
Pfrommer,  geborene Lörcher , setzt die äl¬
teste Frau in Schömberg , ebenfalls ihren 80.
Geburtstag begehen . Wir wünschen beiden
noch einen gesunden und gesegneten Lebens¬
abend . — Zur Bevölkerungsbewe¬
gung  sei aus dem kirchlichen Leben der Ge-
samtkirchengemcinde folgendes mitgeteilt : Ge¬
tauft wurden 28 Kinder (1931 : 22). auswärts,
vor allem in Pforzheim 10 (9), zusammen 38
(31) und zwar 21  Knaben , 11 Mädchen ; kon¬
firmiert wurden 12 (56) Kinder und zwar 20
Söhne und 22 Mädchen ; kirchlich cingesegnet
wurden 23 (21) Ehen und kirchlich bestattet
22 (20) Personen . — Eine einschneidende Aen-
dernng brachte das neue Jahr mit der Ver¬
einfachung der hiesigen Meldestelle.  In¬
folge Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung hat die Allgemeine Ortskranken¬
kasse Neuenbürg den seithMgen Beitrags¬
einzieher Wilhelm Bäuerle  bei der Haupt-
kasse in Neuenbürg angestellt . Die Bezahlung
der Krankenkassenbeiträge hat deshalb vom
Arbeitgeber in Zukunft direkt zu erfolgen . Die
hiesige Meldestelle wird nur noch in verein¬
fachter Weise weitergeführt . — Auch das kirch¬
liche Leben erfuhr zu Beginn des neuen
Jahres eine Belebung durch die Volks-
missionswoche  des Pfarrers O . Gerhard
Füllkrug aus Berlin in der hiesigen Kirche,
die seit dem 5. Januar in Form von Abend¬
vorträgen und einem Schnlungslehrgang am
Nachmittag bei gutem Besuch durchgeführt
wurde.

Klare NgrmAiion
im KrankenWenivesen

Nach einer amtlichen Mitteilung des
Württ . Oberversicherungsamtes sind mit dem
l . Januar alle jene Maßnahmen in Kraft ge-
treten , zu denen die 10. Verordnung der
kieichsregierung vom 26 . September 1935
,um Ausbau der Sozialversicherung den An¬
aß gegeben hat . Der klaren Zielsetzung des
Resetzgebers entsprechend hat der für den Be-
:eich des Landes Württemberg für die Durch-
Ahrung der Verordnung zuständige Vor-
ltzende des Oberversicherungsamts Stuttgart
ille vorhandenen Bereinigungsmöglichkeiten
in Zusammenarbeit mit den beteiligten Stel¬
len geprüft.

Daraufhin wurde die Allgemeine Orts-
krankenkasse Baiersbronn  mit der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse Freuden-
stadt,  die Nllg . Ortskrankenkasse Win¬
nenden  mit der Allg . Ortskrankenkasse
Waiblingen  und die Besondere Orts¬
krankenkasse Plüderhausen  mit der
Allg . Ortskrankenkasse Welzheimin Lorch
vereinigt.  Im Kreis Balingen  ist
unter Berücksichtigung der dort vorliegenden
besonderen wirtschaftlichen und geographi¬
schen Struktur so verfahren worden , daß die
Besondere Ortskrankenkasse Tailfingen
in eine Allg . Ortskrankenkasse umgewan -
delt  und die Besonderen Ortskrankenkassen
Bitz und Winterlingen  mit der Allg.
Ortskrankenkasse Ebingen vereinigt
wurden . Die Besondere Ortskrankenkasse
On st mettingen  fiel der neugeschafsenen
Allg . Ortskrankenkasse Tailfingen  zu.

Tie Notwendigkeit einer Aenderung
der  K a s se  n b ez ir ke  hat sich besonders

für den Bezirk Stuttgart  durch die
verschiedenen Eingemeindungen und andere
verwaltungstechnische Veränderungen er¬
geben . So zählt jetzt der Stadtteil Weil-
rindorf  zum Bezirk der Allg . Ortskranken¬
kasse Stuttgart , während die Gemeinden
Schanbach und Uhlbach  sowie der
Eßlingcr Stadtteil Brühl  zum Bezirk der
Allg . Ortskrankenkasse Eßlingen und die Ge¬
meinden Fellbach . Oeffingen und
Schmieden  zum Bezirk der Allg . Orts-
kraukenkasse Waiblingen  gehören.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 11. 1.
l936 . Großverkauf:  Edeläpfel 20 bis 26,
Tafeläpfel 18 bis 20 . Kochäpfel 12 biZ 16,
L-palierbirnen 25 bis 32 , Tafelbirnen 18 bis
22 . Kochbirncn 11 bis 18, Walnüsse 28 bis 30.
Kartoffeln 1 bis 5, Wirsing 8 bis 9, Weiß¬
kraut 7 bis 8. Notkraut 10, Rosenkohl 25 bis
28 , Grünkohl 10 bis 12, gelbe Rüben 5 bis 6.
Zwiebel 8 bis 9, Schwarzwurzeln 25 bis 30.
Spinat 15 bis 20 Pfennig das Pfund , Endi¬
viensalat 5 bis 12, Rosenkohl 12 bis 18, Ret¬
tich 4 bis 10, Sellerie 6 bis 20 Pfennig das
Stuck , rote Rüben 7 bis 8, Karotten , runde,
kleine 10 bis 12, Monatrettich , rote 10 bis 15,
weiße 15 bis 20 Pfennig der Bund . Als
Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angenommen . Marktlage : Zufuhr in Obst ge-
wägend , in Gemüse reichlich ; Verkauf in Obst
schleppend ; Preise stabil ; Verkauf in Gemüse
befriedigend.

ver kukdsll sm Lonntsg
Das über den ganzen gestrigen Sonntag an¬

dauernde Schneetreiben beeinträchtigte den Pflicht¬
spielbetrieb auf den Fußballseldern ziemlich stark,
sodaß neben verschiedenen Spielaussällen die zur
Durchführung gelangten Pfltchtspiele mit Ach und
Krach zu Ende gebracht werden konnten.

Bezirksklafle

Der FE . Birkenseld mußte gestern bei Viktoria
Enzberg antreten ; das Spiel wurde aber infolge
des schlechten Wetters und unbespielbaren Platzes
nicht durchgeführt . Bon den übrigen Spielen sind
uns folgende Ergebnisse bekannt : Söllingen —
Karlsdorf ausgefallen , Forst — VsR . Pforzheim
1 : 2, Breiten — Eutingen 3 : 3, <8 .-II. Pforzheim —
Mühlacker 3 : 1.

Berlin Sp Gew. u. Verl. Tore Punkte

FE . Birkenseld 13 9 2 2 34: :I3 20
BfR . Pforzheim 13 7 6 0 33! :13 20
FB . Niefern 13 9 1 3 43i :I6 19

Germ . Karlsdorf 12 8 2 2 34: :14 18
EpBg . Söllingen 13 6 2 5 34: :30 14
Vikt . Enzberg 13 5 2 6 28: :27 12
FL . Eutingen 14 4 3 7 18: 35 11
G .-U. Pforzheim 14 3 4 7 24: 38 IO
VfB . Breiten 13 4 1 8 25: 35 9
Germ . Forst 13 3 2 8 18::38 8
FBg . Mühlacker 13 1 1 11 11: 43 3

Der erste württ . Bezirksklassenmeister steht fest

Wie von Anfang an nicht anders zu erwar¬
ten war , erkämpfte sich als erster süd¬
deutscher Verein  der vorletzte württem-
bergische Fußballmeister FC . Union  Bök-
kingen  das Recht der Teilnahme an den
Aufstiegsspielen . Wie jüngst einige Freund¬
schaftsspiele zeigten , wird er hierbei sicher auch

eine überragende Rolle spielen . Den Scyiutz-
punkt unter die Meisterschaft des Unterlandes
setzte die Union durch einen sehr eindrucksvol¬
len 9 :0-Sieg über den SpV . Neckarsul  m.
Die Böckinger können nunmehr mit einem
Punktkonto von 27 :3 und dem Nekord -Tor-
ergebnis von 76 :13 Treffern nicht mehr ein¬
gehakt werden . Sehr knapp unterlag der VfB.
Ludwigsburg  am Sonntag dem zweiten
Meisterschaftsfavoriten FC . °K oruwc  si¬
tz e i m mit 0 :1.

In der Abteilung Stuttgart  trug die
Niederlage des TSV . Münster in Ober¬
eßlingen (2 :0) dazu bei , an der Tabellen¬
spitze weitere Klarheit zu schaffen . TSV.
Fellbach und FV . Backnang  haben
durch Heimspielsiege ihre Gegner SpV . W i n-
nenden  und P2V . Stuttgart  am Ta¬
bellenende allein gelassen.

In Hohenzollern  sind die Spitzen¬
reiter FV . Nürtingen  und SpV . Reut¬
lingen  siegreich geblieben , so daß die
Reihenfolge an der Spitze sich nicht ver¬
änderte . Nürtingen hatte die schwere Ans »,
gäbe , blieb aber in Metzingen  mit 0 :1'
siegreich . Reutlingen war gegen Tailfin¬
gen  meist tonangebend , kam aber nur zu
zwei Tre ' wn , da sich die Tailfinger Hinter-
mannscha ^ausgezeichnet schlug . ' Der V f B.
Kirchheim  entführte mit 4 :2 (3 :0) beide
Punkte verdientermaßen aus Truchtel¬
fingen . Die SpVgg . Tübingen  be¬
hielt letzten Endes verdient mit 4 :2 (3 :1) Sieg
und Punkte gegen den FC . Mittelstadt.

Im Schwarzwald  standen Abstiegs^
kämpfe im Vordergrund , da das Treffen
SpVgg . Oberndorf gegen FV . Tuttlingen
ausfiel . Dabei blieben VfL . Nagold und
FV . Rottweil  die Leidtragenden , die
den beiden Schwenninger  Mannschaften
je mit 0 :4 unterlagen . Auf der Alb kam
der SpV . Göppingen  mit einem 4 :1-
Erfolg auch um die Eislinger  Klippe
herum . Mit 21 :3 Punkten ist sein Vorsprung
vor dem SPV . Schorndorf (19:9) nunmehr
so groß , daß an seiner Meisterschaft nicht
mehr gezweifelt werden kann . Böhrin¬
gen  unterlag in Geislingen 1:2 und
die Gmünder Normannen  zogen in
Heidenheim  mit 2 :6 den Kürzeren . Es
scheint nun also doch Tatsache zu werden,
daß die traditionsreiche Normannia dem Ab¬
stieg verfallen ist . Man hatte geglaubt , daß
der alte Normannengeist die Gefahr noch¬
mals bannen könnte . Nach dieser Niederlage
erscheint dies aber mehr wie fraglich . Am
Bodensee  unterlag 08 Friedrichs-
Hafen  gegen Olympia Laupheim  er¬
wartungsgemäß mit 2 :4,

In der
Kreisklaffe 1

bleibt die Entscheidung über die Meisterschaft dem
kommenden Sonntag Vorbehalten , wo sich auf dem
Calmbachsr Platz die beiden Tabellenersten Engels¬
brand und Calmbach gegenüberstehen.

Von den Spielen des gestrigen Sonntags sind
folgende Ergebnisse bekannt : Würmberg — Neuen¬
bürg 5 : 4, 'Wildbad — Schwann 0 : 1 (durch Elf-
meter), Engelsbrand — Wiernsb -lm beim Stand
von 1 : 0 wegen unbespielbaren Platzes abgebrochen.

Berlins erster EinivOEsMag ism
Berlin , 12 . Januar.

Für den ersten Eintopfsonntag
des Jahres 1936 waren in Berlin 22 Gulasch¬
kanonen angeheizt worden . Außerdem waren
in vielen geschlossenen Hallen und Sälen , die
von außen an dem Schild : „Hier wird Ein¬
topf gegessen ", kenntlich waren , an nett ge¬
deckten Tischen grüne Bohnen mit Hammel¬
fleisch, Wirsingkohl mit Rindfleisch . Brüh¬
nudeln mit Rindfleisch oder Erbsen mit durch¬
wachsenem Speck ausgeteilt wurde . Kapelle ::
der verschiedenen Gliederungen der Partei
hatten sür Unterhaltungsmusik gesorgt . Die
vorrätigen Portionen waren nach kurzer Zeit
restlos verkauft . Eine große Wagenkolonne
der Schöneberger NSKK . - Motor»
Staffel  hatte vor dem neuen Rathaus in
Schöneberg Ausstellung genommen . 600 be-
dürftige Volksgenossen aßen hier mit ihren
Gastgebern zusammen das Eintopfgericht.

Schulungütagung der Sbstsachwarte und
Baumwarler« Neuenbürg

Ziele und Aufgaben für die zweite Erzeugungsschlacht

Neuenbürg , 13. Januar.
Unter Vorsitz von Bürgermeister Knödel

fand am Sonntag nachmittag im „Bärensaal"
eine gutüesuchte Schulungstagung  für
den Obstbau statt , wobei wichtige Fragen be¬
handelt und maßgebende Stellen wertvolle
Winke für einen recht erfolgreichen Einsatz des
Obstbaues in der Erzeugungsschlacht erteilten.
BttrgermeisterKnodel gab in gedrängter Form
einen Rück- und Ausblick über den Obstbau
im Kreisgebiet Neuenbürg und betonte , daß
die Obsternte in vielen Gemeinden nicht so
ausgefallen sei, wie man es erwartet hätte.
Für das Steinobst treffe dies besonders zu.
Die Ursachen seien verschieden . Wo die Obst¬
bauer alle Mühen aufwendeten und eifrig die
Bäume spritzten , wo die Behandlung u . Dün¬
gung eine gute war , fiel die Ernte besser aus.

Die Obstlagcrung im hiesigen Lagerkeller
habe sich als zweckmäßig erwiesen und es wäre
wünschenswert , wenn diese gemeinnützige Ein¬
richtung mehr in Anspruch genommen würde.
Unser Ziel gehe dahin , den heimischen Obstbau
so gut als möglich zu fördern und gleichzeitig
aber auch für günstige Absatzmöglichkeiten
Sorge zu tragn . Kreisbaumwart Scheerer
sprach er den Dank aus für seine eifrige Ar¬
beit , die er für den Obstbau im letzten Jahre
geleistet habe.

Kreisbaumwart Scheerer  griff in seinen
Ausführungen die Schädlingsbekämpfung her¬
aus , um an Hand von praktischen Beispielen
zu zeigen , welche ansprechenden Erfolge er¬
zielt werden , wenn dieselbe zur richtigen Zeit
und in genügendem Maße durchgeführt werde.
Die Baumbehandlung müsse vom Fachmann
ansgeführt werden . Boden und Klima seien
bei der Anpflanzung von Obstbäumen zu be¬
achten . Die guten Böden müssen für den Edel¬
obstbau mehr herangezogen werden.

Kreisfachwart Sch äching er - Freuden¬
stadt sprach sodann über Rechte und Pflichten
der Baumivarte und forderte dazu auf , die
Anordnungen bezüglich der Ausmerzung
überfälliger Baumbestände ernst zu nehmen,
schon aus dem Grunde , weil sie dem Ungezie¬
fer Unterschlupf bieten . Es gehe um die große

Aufgabe , Deutschland mit eigenem Obst zu
versorgen . Gerade im SHwarzwald sei noch
vieles zu tun . Ziehen wir für den Obstbau
auch die Heranwachsende Jugend heran . Baum¬
warte und Fachwarte sollen mit den Lehrern,
Ortsbaucrnführern und mit den Imkern in
guter Fühlung bleiben ; nur so können die
Aufgaben richtig erfüllt werden.

Kreisbaumwart Mayer  von Freuüen-
stadt hielt einen Vortrag über das Thema:
„Ertragssteigerung im Obstbau ". Von welch
großer wirtschaftlicher Bedeutung der Obstbau
in unseren Schwarzwaldkreisen ist, zeigte er
an einem Beispiel seines Kreises , wo im Jahre
1935 150 000 Zentner Obst geerntet wurden.
Das Schwarzwälder Obst sei haltbar , eine
Tatsache , die sehr zu beachten sei. Wir müssen
uns ganz darauf einstellen , solches Obst in un¬
seren Lagen zu bauen , das gut gedeihe und
marktfähig sei. Dies sei möglich , wenn nach
den Richtlinien der Obstbaufachleute gehandelt
werde . Es brauche niemand fürchten , daß wir
das Obst nicht absetzen könnten . Dies wäre
nur dann möglich , wenn wir schlechte Erzeug¬
nisse lieferten . Beim Obstbau müsse sich der
gemeinschaftliche Wille zu großen Leistungen
herausbilden . Der Qualitätsobstüan habe eine
große Zukunft . Die Süßmostbereitung mache
Fortschritte und das Ziel sei, Abdrosselung der
ausländischen Einfuhr . Kreisbaumwart
Mayer wies noch auf andere Aufgaben hin
und schloß seinen Vortrag mit dem Wunsche,
daß alle Anstrengungen gemacht werden
mögen , um eine -Ertragssteigerung zu erzielen.

In der Aussprache wurden noch eine Reihe
von Fragen angeschnitten und von sachkun¬
diger Seite beantwortet . Kreisbaumwart
Scheerer sprach der Förderung des Zwetschgen¬
baues das Wort , erinnerte allerdings daran,
daß acht Zehntel der stehenden Zwetschgen-
bäume im Kreis nicht rentabel wären , weil sie
mangelhaft gepflegt werden und minderwer¬
tige Erträgnisse lieferten . Nachdem alle Fragen
beantwortet waren , konnte der Schulungs¬
leiter , Bürgermeister Knödel , die Tagung
schließen mit dem Dank an alle Teilnehmer,
besonders aber an die Redner.

Volksschule Neuenbürg.
Morgen (Dienstag ), nachmittags 2 ' /, Uhr , findet die

Anmeldung des neuen Jahrgangs
im Lokal von Klasse 2 statt . Schulpflichtig werden alle Kinder , die
bis zum 31. März dieses Jahres das 6. Lebensjahr zuriickgelegt
haben . Impfscheine sind mitzubringen.

Kinder , die wegen eines Gebrechens oder wegen unzulänglicher
Entwicklung zurückgestellt werden sollen, sind am Donnerstag (16.
ds . Mts .), nachm. 4 Uhr , dem Schularzt vorzustellen.

Bolksschulrektorat.

Herrenal b. ..Grüner Wald" .
Von Montag bis Sonntag , jeden abend 8 Uhr

cvslMtisstioli5vortrM
durch Herrn Reinhardt Barchet -Tabarz (Thür .)

Eintritt frei ! Jedermann ist freundlich eingeladen.

MW.Versteilerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Dienstag , den 14.
Januar 1S36, nachmitt . 15 Uhr,
in Calmbach:

1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Stand¬
uhr und Sofas.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsoollzieherste ll«

Wildbad.

Obernhausrn.
Ein schönes, ' / .jähriges

Luckinncl
sowie eine 34 Wochen trächtige

Kalbin
hat zu verkaufen

Eugen Bodamer.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehlen!

ÄM-Men-

VeriobongsLlireigsu
Vel-mäliluligsanreigeli

6sburi5anrsigsri
ÜIÜLkKUllLcllKaltSIl<15w.

liefert In
vornskrnsr lluimackunz

O. kuckchliclrersi
dleuenbiirg (Vllrllbg.)

Forstamt Calmbach
Oberföcstcrstelle.

Wegsperee.
Wegen Bau des Hengfibrrg-

haldewegs sind sämtliche Wege
des Distr . ll Hengstberg , ab Diens¬
tag , den 14. Januar 1936 für den
öffentlichen Verkehr gesperrt.

Gesucht auf l . Februar evang .,
fleißiges , ehrliches

MS- chen.
nicht unter 20 Jahren , sür Küche
und Haushalt . Das Kochen kann
nebenbei erlernt werden.

Lohn 35- 40 Mk . pro Monat.
Wilhelm Weinhardt . Gasthos
z. „Gold . Stern ", Sindelfingen'

Birkenseld.

Wohnhaus.
zentrale Lage , zu verkaufen.
Eugen Seufer , Gräfenhäuserstr . 5.

klein kkemilg kt llkllkgM.
den Sie kür eine kleine  n-
2 eI § e im Ln - tAer ausgeben.
Vas grobe Verbreitungsgebiet
des Heimatblattes bürgt kür
sickeren Lrlolg.

lienenmonen
haben den Wert  der echten
„Kaiser '« Brust -Caramellen*
erkannt . Jung und Alt greifen
immer wieder aus dieses bewährte
Mittel zurück, das bei Husten.
Heiserkeit und Katarrh
schleimlösend  wirkt und
Erkältungen  vorbeugt . —

Hairer-
VrusttaranreUen
mit -en - Lanirerr

Zu haben in Apotheken , Dro¬
gerien und ir » Plakate sichtbar.
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Der 12jähr. Hitler-Junge AlfredB r a u n g e r
von Unterkirchen, OA. Laupheim, hat den sechs¬
jährigen Helmut Beck vom Tod des Er¬
trinkens gerettet.  Die Kinder vergnügten
sich auf der zugefrorenen Weihung, wobei Hel¬
mut ein brach . Alfred holte den Knabe» aus
dem eiskalten Wasser, bevor er unter die Eis¬
decke geriet.

Bei nächtlichen Diebstählen in Gögglin-
gen.  OA . Laupheim, wurden SO Hühner und
viele Wäschestücke gestohlen. Wieder eine War-
nnng. Wüsche über Nacht nicht IM Freien hängen
zu lassen.

»

Der in El Iwan gen  im Ruhestand lebende
einstige Professor am Realghmnasium in Gmünd.
Prof. Dr. Anton Naegele,  feiert dieser Tage
seine» 6V. Geburtstag.  So still dieses Ge-
lehrtenleben verläuft, so fruchtbar ist es in bezug
aus wertvolle Beiträge zur Geschichte, zur Kul-
tur- und KunstgeschichteSchwabens, sowie dessen
Strahlungsbereiche in Böhmen und Südtirol.
Deren deutschen kulturellen Einschlag hat der
Jubilar in wichtigen Funden und Veröffent¬
lichungen erhärtet.

Die Zahl der Studierendenan der Tübin¬
ger Universität  beträgt in diesem Winter¬
semester rund 2200. Im letzten Sommersemester
waren es 2378, während man tm Wintersemester
1934/35 noch 2454 Studenten zählte.

*

Stuttgart , 12. Jan . (Alle WHW . »Ab¬
zeichen verkauft .) Bei der am letzte»
Sonntag durch die  Nationalsoziali¬
stische Kriegsopserversorgung
durchgesührte WHW . - Sammlung ^ wurden
wiederum sämtliche aus den Kreis Stuttgart
entfallenden WHW .-Abzeichen verlaust . Mit
beispiellosem Lpferwillen haben die Kriegs¬
opfer ihre Verbundenheit mit dem Winter-
hilfswerk bewiesen. Mit seltener Hingab»
haben selbst Schwerkriegsbeschädigte oft stun¬
denlang ans der Straße gestanden . Allen den¬
jenigen , die zum Gelingen der letzten Samm¬
lung beigetragen haben , gebührt dafür Aner¬
kennung.

Stuttgart , 12. Januar . (Vergütungs¬
lätze für Naturalverpflegung .)
Die Vergütung für die auf Grund des Natu-
calleistungsgesetzes angeforderte Quar¬
ts e r v e r P f l e g u n g beträgt ab 1. Jan.
1036 bis auf weiteres 1.40 M . Davon ent¬
fallen auf : Mittagskost 0.67 M -, Abendkost
- .47 M ., Morgenkost 0.26 M.

Ulm, 12. Januar . (Ein Glücksjunge .)
Im nahen Leipheim  war einem armen,
elternlosen Jungen dieser Tage ein großes
Glück beschieden. Bei einem Glücksmann zog
der Junge ein Arbeitsbeschasfungslos , mit
dem er den Betrag von 2000 Mark gewann.
Die Freude , mit der der 18 Jahre alte Junge
den Betrag in Empfang nahm , kann man
sich denken.

Nie Aufgaben einer REMwefter
Ausklang der Schulungswoche der

NS .-Schwesternschaft auf dem Kuchberg
Geislingen , 11. Jan . Mit dem Besuch der

Reichsvertrauensschwester Käthe Böttger
im Schulungslager auf dem Kuchberg
klang die von nahezu 200 NS . - Schwe-
stern aus 17 deutschen Gauen be¬
suchte Schulungswoche  am Samstag
vormittag sinngemäß aus.

Nachdem zuvor in Anwesenheit der Reichs¬
vertrauensschwester und des Gauamtslciters
der NSV ., Kling , die feierliche Flaggen¬
hiss  u n g vorgenommen worden war , sprach
Gauschulungsleiter Mutschler  nach herz¬
lichen Begrüßungsworten in kurzen Zügen
über den Erfolg des zu Ende gegangenen
Schulungskurses , dessen Ziel in allen Teilen
erreicht worden sei.

Die Reichsvertrauensschwester Käthe
Böttger  richtete sodann grundsätzliche
Worte aus dem reichen Schah ihrer lang¬
jährigen Arbeit an die Teilnehmerinnen . Für
eine Frau , die nicht Hausfrau und Mutter
sein könne, gebe es nach ihrer Ansicht keinen
schöneren Beruf , als den der NS .-Gemeinde-
schwester. Diese müsse, wenn sie ihre Aufgabe
restlos erfüllen wolle , folgenden Forderungen
gerecht werden : Zum ersten müsse sie körper¬
lich und seelisch gesund  sein , auf dem
Boden des Nationalsozialismus stehen und
endlich ihrer gesamten Umgebung den Stem¬
pel ihrer Persönlichkeit  aufdrücken.
Geradliniges  Denken und Handeln
eien hierzu auf allen Gebieten Voraus-
etzung. Zu der betonten Fraulichkeit

Stuttgart,  12 . Januar
Auf den drei im Bau befindlichen Strei¬

ken Stuttgart —Ulm, Stuttgart —Heilbronn
und Stuttgart —Karlsruhe wurden die Bau¬
arbeiten trotz zeitweiligen Kälteeinbruchs und
Schneefalls nahezu unvermindert fortgesetzt.
Mit dem Abschluß des Jahres 1935 waren
seit Arbeitsbeginn im Frühjahr 1934 ins¬
gesamt 1390210 Tagewerke  geleistet,
2 767 849 Kubikmeter Erd - und Felsmassen
bewegt und 81834 Kubikmeter Beton und
Eisenbeton für die Kunstbauten verarbeitet.
Das Tempo und der Umfang der im Jahr
1935 geleisteten Arbeit ist gegenüber dem
Jahr 1934 erheblich gewachsen.
Wenn zu Beginn des Jahres nach dem
Bauprogramm für 1936 gefragt Wird, so ist
hierauf zu antworten , daß neben dem
gleichmäßigen Fortgang der Erdarbeiten
insbesondere ein rascher Fortschritt in der
Herstellung der Fahrbahndecken
angestrebt wird . Es ist geplant , die Arbeiten
so zu betreiben , daß noch in diesem
Jahr die erste Teilstrecke von
Stuttgart — Echterdingen bis
Unterboihingen dem Verkehr
übergeben werden kann.

Skutkgart —Ulm—Leipheim
Die Montage des Sulzbach Via¬

dukts  ist dank der verhältnismäßig gün¬
stigen Witterung soweit gefördert worden,
daß bereits fünf Sechstel der Brücken stehen;
der Beschauer erhält jetzt schon einen Ge¬
samteindruck dieses gewaltigen Bauwerks.
Voraussichtlich wird das Widerlager in Rich¬
tung Ulm in 3 bis 4 Wochen erreicht sein.
Als besonders erfreuliche Tatsache kann fest-

gestellt werden , daß bis jetzt bei allen schwie¬
rigen Gründungs - und Montagearbeiten an
diesem Bauwerk kein nennenswerter
Unfall  vorgekommen ist. Auf der ganzen
Strecke Echterdingen —Kirchheim sind nun¬
mehr alle Kunstbauten bis aus geringe Nest-
arbeiteu erstellt.

uno Munerucyren mupe auch noch die po-
litische Ausrichtung  kommen . Die
NS .-Schwester müsse neben der guten Be¬
rufsausbildung hauptsächlich auch eine hohe
Berufsauffassung  haben . Sie müsse
jederzeit und immer daran denken, sich, wo
sie sich auch immer befindet , als national¬
sozialistische Schwester und deutsche Frau zu
benehmen , damit sie in jedem Volksgenossen
den Bruder und die Schwester sehen könne.

Gauamtsleiter Kling  dankte der Reichs¬
vertrauensschwester für ihr Erscheinen, dem
Schulungslener Mutschler  und all seinen
Mitarbeitern , der Heimleitung und dem Per¬
sonal . Die Schulungswoche sei zwar nur ein
Versuch gewesen, aber er habe sich in jeder
Hinsicht gelohnt.

Beim Bläfibad in Tübingen  fuhr nachts
ein von Richtung Dußlingen kommender aus-
wärtiger Lastkraftwagen über die rechte, etwa
zwei Meter tiefe Straßenböschung.
Hierbei wurde der Beifahrer im Gesicht ver¬
letzt . Der Fahrzeugführer gibt an. daß er von
dem Licht des ihm entgegenkommendenKraft¬
fahrzeugs geblendet  wurde.

Bet Ktrchyeim find noch zwei Brücken für
die Unterführung der Straßen Kirchheim—-
Dettingen und Kirchheim—Oberlenningen in
Arbeit . An dem Viadukt über die Fran¬
zosenschlucht bei Gruibingen sind die Grün-
dungsarbetten beinahe sertiggestellt . Mit
dem Ausstellen des Lehrgerüstes für die Eisen¬
betonkonstruktion wurde begonnen . Bei die¬
sem ungefähr 160 Meter langen Bauwerk
liegen die beiden Fahrbahnen gestaffelt aus
verschiedener Höhe, so daß es nötig wurde,
zwei vollkommen getrennte Brücken neben¬
einander auszusühren . An dem Steilhang
bei Drackenstein sind die Einrichtungsarbeiten
für die dortigen großen Betonbauten in vol¬
lem Gang.

Auf der Albhoch fläche  sind bis zum
Donaugebiet nur noch einige kleinere Weg¬
brücken auszuführen . An der großen Donau¬
brücke bei Leipheim sind alle Mittelpfeiler und
ein Landwiderlager bereits betoniert . Das
zweite Landwiderlager ist eben in Ausführung.
Von den vier großen Bogen sind 2 Land¬
öffnungen fertig eingerüster. In der Fluß¬
öffnung wurde das Untergerüst eingerammt
und mit den Einrüstungsarbeiten für den vier¬
ten Bogen wurde auch bereits begonnen.

Stuttgart —Heilbronn
Als wichtigstes Ereignis ist hier zu melden,

daß am Engelbergtunnel bei Leonberg am
31. Dezember 1935 für eine Tunnelröhre
(Fahrtrichtung Stuttgart —Heilbronn ) der
Durchschlag desRich ^stollens  er¬
folgte. An dem zweiten Stollen für die Fahrt¬
richtung Heilbronn —Stuttgart konnte bis jetzt
der Richtstollen nur von der Stuttgarter Seite
her Vorgetrieben werden, da auf der Gegenseite
der Voreinschnitt noch nicht ganz fertig ist.
Am Viadukt über das Beutenbachtal bei Dit¬
zingen sind die Betonierarbeiten für eine Brük-
kenhälfte im Gang ; die übrigen Kreuzungs¬
bauwerke in dieser Gegend sind im wesentlichen
fertiggestellt. Die Ueberführung der Reichs-
straße Zuffenhausen —Schwieberdingen konnte
bereits dem Verkehr übergeben werden.

Morgenfeier des Handwerkes
Feierliche Uebergabe der Handwerkskartcn

Stuttgart , l2 . Januar.
Tie Handwerkskammer Stutt¬

gart  hatte ihre Mitglieder für Sonntag
vormittag in den Kuppelsaal des Kuiistge-
bäudes eingeladcn . wo im Rahmen einer
Morgenfeier des Handwerks  die
ersten H a n d m e r ks ka r t e n an die Be¬
zirksinnungsmeister . Krcishandwerksmeister
und Stuttgarter Jnnungsobermeister ausge-
geben wurden . Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen bemerkte man u. a . Oberbürgermeister
Tr . Strölin , die Vertreter der Wehrmacht,
der Partei , der Ministerien , der Reichsbahn
und Reichspost, der Arbeitsfront sowie der
verschiedenen Berufs - und Wirtschastsstände.
Handwerkskamrperpräsident Tempel  wies
in seinen Begrüßungsworten aus die Bedeu¬
tung dieser feierlichen Handlung hin , die
gleichzeitig auch den historischen Wendepunkt
!n der Händwerksgeschichte und in der Ent¬
wicklung des Handwerks entsprechend heraus¬
stelle. Handwerkskammersyndikus Metzger
sprach über Sinn und Bedeutung der Hand¬
werkskarte . Ter Befähigungsnachweis stellt
eine Schutzmaßnahme dar . die vornehmlich
dem ganzen Stande und damit auch dem ein-
zelnen gelte. Nach den mit großem Beifall
ausgenommenen Ausführungen nahm Hand¬
werkskammerpräsident Tempel durch
Handschlag die Verteilung der
Handwerkskarten  vor.

Die Feier war von musikalischen und ge¬
sanglichen Darbietungen unter Mitwirkung
des Landesorchesters Gau Württemberg -Ho-
henzollern , der Singchöre der Stuttgarter
Handwerkerinnungen und von Opernsänger
Bitterauf vom Staatstheater Stuttgart um¬
rahmt.

MgWneiMrklirs für Landwirte
Auch Gutshandwerker können teilnehmen
Die Württ . Landesanstalt für landwirt¬

schaftliches Maschinenwesen veranstaltet in
Verbindung mit der Landesbauernschaft
Württemberg einen viertägigen Maschinen¬
lehrkurs für praktische Landwirte in
Hohenheim,  der in der Zeit von
Dienstag , 4. Februar bis einschl.
Freitag . 7. Februar 1936,  statt-
sindet.

Der Kurs umfaßt praktischen Unterricht
an Kraftmaschinen , Kraftfahrzeugen und
landwirtschaftlichen Arbeitsmaschinen ; Aus¬
führung einfacher , ohne Vorkenntnisse mög.
licher Jnstandsetzungsarbeiten ; Lichtbilder.
Vorträge mit Vorführungen über landwirt¬
schaftliche Arbeits - und Kraftmaschinen;
Führungen durch Sammlungen und Be¬
triebe der Hochschule. Der Kursbeitrag be¬
trägt 3.80 NM .; für Unterkunft (mit Früh,
stück 1.30 NM .) und Mittagessen (70 Pfg . je
Tag ) kann Sorge getragen werden.

Gutshandwerker  können an diesem
Kurs auch teilnehmen , wobei sie in den
Hebungen besonders in die Herstellung
schwieriger Instandsetzungen usw. eingeführt
werden . Außerdem wird hiefür auch noch
der 9. Februar herangezogen . Der Beitrag
für diesen Kurs beträgt 4.50 RM . An-
Meldekarten  sind durch die Württ.
Landesanstalt für landwirtschaftliches Ma¬
schinenwesen in Hohenheim zu erhalten.

See Stand unserer Autobahnen
Freigabe der erste« Teilstrecke noch in diesem Fahr
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<opvright b-f promekhcus-vcrlag Dr . Eichacker , Gröbsnzell bei München

Der nächste Morgen brachte Arbeit , Besuche, Anmeldungen
zu Vorträgen , Um Mittag legte Bernburg die Palischriften
fort , die er sich zur Abschrift von einem buddhistischen
Priester in Karachi ausgebeten hatte.

Er schritt neben Jo durch die kleinen, winkligen , unregel¬
mäßigen Straßen der Stadt.

„Sehen Sie nur , wie schlecht die Straßen , wie klein die
Häuser , wie ungepflegt und schmutzig zum Teil hier im
Handelsviertel . . . kann man sich vorstellen , daß nur ein
paar Schritte weiter das größte , das schönste Denkmal der
Welt stehen soll . . .?" ,

„Taj Mahal ?" ,
„Ja . Es war für mich immer der Begriff Indiens . Heute

wird diese Sehnsucht endlich erfüllt . .
Schweigend schritten sie weiter . Eine weite , grauglitzernde

Sandebene nahm sie auf . „Dort dos Tal !" Jos wies in die
Ferne.

Eine unwirklich weiße Kuppel wölbte sich in strahlendem
Glanz über einen dunkel grünenden Park.

Dieser Park nahm sie auf , hohe Zypressen mngaben ihn,
zartrote Pilgerhäuser säumen den Weg, eine spiegelnde
Wasserfläche von gradlinig verlaufenden , dunklen Bäumen
wngeben , führte bis zum Tal , zum schönsten Bauwerk der

Ergriffen blieben beide stehen.
„Das ist nicht auszudenken schön", sagte schließlich Bern-

burg leise. Auch Jo schwieg. Ihre Augen gewöhnten sich
krst langsam an die flimmernde Weiße des Grabdoms.

Ein riesiges , tempelähnliches Gebäude ragt es in schil-
lender Weiße in die Luft . Hart sticht seine schimmernde
Marmorweiße gegen den blauen Tropcnhimmel ab, verklingt

mit dem dunklen Grün der Zypressen , dem spiegelnden See
zu seinen Füßen zur bezauberndsten Harmonie.

Eine rundkupplige Moscheengruppe, von zwei Türmen
flankiert , leuchtet im Sonnenlicht auf , schlanke Minaretts
umgeben den Tempelbau , alles in diesem unwahrscheinlich
glänzenden Weiß, Toren und Nischen sind von SPttzenwerk
durchbrochen oder zeigen Flachreliefs , weiße Blumengruppen.

Unwirklich, märchenhaft liegt das Grabdenkmal da . Golden
flimmert die Sonne auf der schneeigen Kuppel.

Leise trat Bernburg zu Jo.
„Kennen Sie die Geschichte dieses Bauwerkes ?"
Jo schüttelte stumm den Kopf.
„Es ist die Geschichte einer großen Liebe. Shah Shehan,

ein großer Fürst , liebte Mumtaz -i-Mahal seine Frau , über
alles . Neun Kinder segneten seine Ehe. Er war außer sich
vor Schmerz, als sie starb.

Das schönste Grabdenkmal , das es gab, sollte ihrem Ge¬
denken gewidmet sein. Jahrelang suchte er . Aber nichts
schien ihm gut genug zu sein. Schließlich kam an seinen Hof
ein italienischer Baumeister . Er wies ihm das Modell der
Taj vor . In langer , mühsamer Arbeit wurde es gebart und
als Ruhestätte der Fürstin ausersehen . Dem Baumeister lieh
er großen Ruhm angedeihen . Aber grausam , wie der Osten
ist: er ließ ihm die Hände abschlagen, damit er nicht ein
zweites, ähnliches Bauwerk bauen könnte.

Nach anderer Lesart soll der Baumeister ein tropfen¬
kleines Loch in der Kuppel angebracht haben , was den
fürchterlichen Zorn des Herrschers heraufbeschworen hat.
Was davon Wahrheit , was schon Legende ist, ist schwer zu
sagen. Eins weih man nur bestimmt : daß Shah Shehan , der
große Fürst , Mumtaz -i-Mahal über alles liebte und ihr zu
Ehren das schönste Grabmal der Welt schuf . . ."

Vorsichtig betraten sie den Jnnenraum . Da schlummerten
in kostbar verzierten Marmorschreinen der Fürst und die
sch ine Frau , der zu Ehren er das unvergängliche Denkmal
schuf. Lange standen beide vor dem Grabmal einer großen
Liebe ! Unvergängliches , ewig währendes Gedenken ! Hier
hatte es seine erschütterndste Verkörperung gefunden . . .
Zwar die Jahrhunderte wandeln sich, man war leine indische

Fürstin , man wohnte nicht in einem Palast , man war nicht
romantisch . . . aber schließlich waren nicht alle Menschen
immer wieder gleich? Hatte sie nicht gedacht, ihre große
Liebe zu Hell sei auch etwas Unvergängliches , Ewiges , Un¬
trennbares ? Ein großes Gefühl , in nichts von dem ver¬
schieden, was der große Shah Shehan für seine geliebte
Mumtaz empfunden hatte ? Und Hell ? Wie weit war er
fort ! Wie wenig wußte er noch von ihr , von all dem Neuen,
dem Schönen , was ihr Leben jetzt so reich machte . . . Hatte
er sie vergessen? . . . Leis« tropften ihr die Tränen auf das
Kissen . . .

„Heute nachmittag sind wir bei interessanten Leuten zu
Gast", sagte Bernburg am Tage darauf . „Bei einem deutschen
Kaufmann , der mit einer Inderin verheiratet ist . . . er
war sehr liebenswürdig heute morgen , hat mir allerlei
interessante Aufklärungen gegeben. Aber vorher wollen wir
zum Fort . . . der Eindruck ist kaum weniger überwältigend,
als der des Taj . . ."

Jo nickte freundlich . Sie war sehr blaß heute , dunkle
Ringe umschatteten dis sonst so klaren Augen.

„Krank ?" fragte Bernburg in seiner lakonischen Art be¬
sorgt , ihr ins Gesicht sehend.

Jo straffte sich. „Nicht im geringsten ", versicherte sie eifrig.
„Sie sehen schlecht aus , Kind . . . sehr . . . ist es zu an¬

strengend ?"
Jo verteidigte ihre Gesundheit heftig . „Ich bin ganz

frisch . . . nehmen Sie an , der Eindruck des Taj Mahal habe
mich so erschüttert . . ."

Ein kleines, wehes Lächeln lag um ihren Mund . „Gehen
wir ", sagte sie eifrig , und rückte an ihrem Tropenhut.

„Ja , gut ", sagte Bernburg und schritt ihr voran.
Jo hielt tapfer neben ihm Schritt . „Wie ist denn diese

Ehe ausgegangen ", nahm sie das unterbrochene Thema von
vorhin wieder auf.

„Ach, der Europäer und die Inderin , meinen Sic ? Schlecht
natürlich , wie es voran ?;nsehen war . . ."

„Aber wieso?"
(Fortsetzung folgt,)
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Fußball 1« Regen «nd Schnee
Svielauskälle verschieben die Entscheidung/ «Im S4«nd Svir. Eßlingen wieder geschlagen

Das war wieder einmal ein Sonntag
der „Unentwegten ", denn bei dem
häßlichen Mischmasch von Schnee und Regen,
der ununterbrochen niederfiel, zog es nur
die „eiserne Garde König Fußballs " zu den
Sportplätzen . Es war aber auch für die
Spieler kein reiner Genuß, und schließlich
sind in Württemberg wieder zahlreiche
Spiele den schlechten Platzver-
hältnifsen zum Opfer gefallen.
In Stuttgart ergab sich das Kuriosum, daß
auf den Degerlocher Höhen — zwar mit Hin¬
dernissen im tiefen Schnee — aber immerhin
doch gespielt werden konnte, während aus
den Sportplätzen am Cannstatter Wasen ein
einziger Matsch die Treffen undurchführbar
machte.

Skuklgarker Kickers rücken nach
Durch zwei Spielaussälle ist die erwartete

Vorentscheidung in der württembergischen
Spitzengruppe hinausgeschoben worden. Der
Stuttgarter Sportklub  und die
bisher hinter ihm an zweiter Stelle stehen¬
den Stuttgarter Sportfreunde
mühten sich vor 3000 Zuschauern zwar eine
Halbzeit lang ab, das Treffen doch unter
Dach und Fach zu bringen, aber nach der
Pause pfiff der Schiedsrichter Schimmel-
Tuttlingen den Kampf beim Stande von 0:0
doch ab. In Zuffenhausen traten die Mann¬
schaften nach der rechtzeitigen Absage durch
den Schiedsrichter Speidel - Stuttgart gar
nicht erst an . Aus den Degerlocher Höhen
ließ sich der von den Schiläufern sehnlichst er¬
wünschte Schnee insofern besser an, als er
trockener blieb. Dennoch stellte die 20 c in
hohe Schneedecke  die Mannschaften der
Stuttgarter Kickers und des Ulmer
F V. 94 vor beinahe unlösbare Aufgaben.
Die Kickers kamen mit den Bodenverhältnis-
esn besser zurecht, indem sie sich klüger dar¬
auf einstellten. Sie siegten, obwohl sie zwei
ihrer besten Leute, den Mittelläufer Nibke
und den Halbstürmer Euchenhofer zu ersetzen
hatten , verdient mit 4:2 Toren . Meister,
Strickrodt und Baier  hatten schon vor
der Pause für einen 3:0 - Vorsprung der
Degerlocher gesorgt, den Steickrodt  auf
4:0 erhöhte, ehe die lllmer durch Straub
und Hilde nbrand  zwei Gegentreffer
buchten.

Dieser Spielausgang sowie die hohe Nie¬
derlage der Eßlinger Sportfreunde
in N l m, wo sie vom S S D. mit 7:1 (3:1) ge¬
schlagen wurden, hat den Kamps gegen dis
Abstiegsgefahr noch verschärft. Das Ulmer
Spiel wurde eine harte Angelegenheit, für die
Schiedsrichter Hafner-  Fellbach nicht der
richtige Leiter war . Zum schlechten Ende gab
es auch noch einen P l a tzv e r w e i s des Eß-
linger Läufers Däuschle. Zudem wurde Zoller
verletzt, so daß die Eßlinger zeitweise mit
neun Mann kämpfen mußten. Die harte Note
führte zu vier Elfmeterbällen (3 für
Ulm), von denen aber nur der Ulmer Piccard
zwei verwandeln konnte. Aubele (3), Tröger
'(2) und Piccard (2) waren die Torschützen
der Ulmer. Eßlingen kam durch Wächtler
beim Stande von 2:0 zum Ehrentresfer.

Kann sich Viernheim noch retten?
Der Gau Baden  sorgte wieder für die

Ueberraschungen. Germania Brötzin¬
gen  brachte dem Freiburger  FC. durch
einen 4:1-Sieg in Abstiegsgefahr, ohne dabei
selbst völlig aus der Gefahrzone zu ge¬
langen . Ter BfN. Mannheim  hat in dem
2:2-Spiel gegen Mühlburg  mit dem
einen Punkt wohl auch seine Meisterschafts¬
aussichten eingebüßt. Dagegen ist der
Karlsruher  FV . durch fernen schönen
5:0-Sieg gegen Amicitia Viernheim
über den SV . Waldhof  auf den zweiten
Tabellenplatz vorgestoßen. Der Kampf um
die Badenmeisterschast ist damit wieder offe¬
ner geworden. Am anderen Ende der Ta¬
belle entpuppt sich als der voraussichtliche
Weggenosse von Phönix Karlsruhe (3:19 P .)
nun Amicitia Viernheim (8 :16).

In Bayern  geht der einzige ln Süd¬
deutschland ungeschlageneFC. Nürnberg
seinen Weg. Allerdings fiel sein Sieg über
den scheinbar zum Abstieg verurteilten FC.
München  mit 2:0 wieder sehr knapp aus.
Bayern München  blieb bei der Stange,
Wacker München  wurde nämlich mit
3:2 geschlagen. Das wichtige Spiel zwischen

BC. Augsburg  und SpVgg . Fürth,
von dem man eine Klärung der Meister
schaftssrage erwartete , wurde nur als
Freundschaftsspiel  gewertet . Der
4:1-Sieg der Augsburger zeigt, daß die Für
ther in Augsburg noch ein schweres Hinder¬
nis vor sich haben.

KllWk Niederlage Nlh milreMel»Kllliipj
SeutWan- unterlag-er SüM' mNad-Län-ttkampf in Stuttgart mtt1:2

88 . Der Rad-Länderkampf Deutschland —
Schweiz in der Stuttgarter Stadthalle am
Samstag abend war wieder ein voller Er¬
folg, sowohl was die sportlichen Leistungen
anbetrisft , als auch hinsichtlich des Besuches.
Es waren immerhin annähernd 5 000
Zuschauer  zusammen, die Wohl alle rest¬
los begeistert die Halle verließen. Wenn ein
Lohmann zum Üeberrunden ansetzte, ein
Sieh! aus hinterster Position vorspurtete
oder der Kölner Engel im Endspurt siegte,
dann brausten endlose Beifallsstürme durch
die Halle.

Auch die deutsche Niederlage änderte an die¬
ser Begeisterung wenig, denn die Schweizer
Gäste zeigten wirklich sehr gnte Leistungen.
Nötig wäredi .eseNiederlageaber
ni cht gewesen,  denn Deutschland hätte
einige Posten gut und gerne besser besetzen kön¬
nen. Den Ausschlag gab schließlich das Steher¬
rennen zugunsten der Schweiz. Hille  als
zweiter deutscher Vertreter verstand sich mit
seinem Schrittmacher in gar keiner Weise und
konnte in keinem Lauf eine Roll: spielen. Da¬
gegen hielten sich unsere Flieger  über¬
raschend gut. Stesses und Engel  er¬
kämpften gegen die stark favorisierten Schwei¬
zer D i n kelkamp und Kaufmann  einen
beachtlichen Sieg. Prächtig war die Leistung
des Kölners Engel,  als er im Viererlauf
über 6 Runden knapp an den Bahnrekord her¬
ankam und sich in diesem Lauf den Sieg sicherte.
Auch im Omnium  fuhren Altenbur¬
ger und Siehl  recht gut, da mit einem
deutschen Sieg hier nie gerechnet werden

konnte. Bei beiden Mannschaften gab es je
einen Sturz , der zwar Punkte kostete, aber sonst
glimpflich ablief. Der Stuttgarter Altenbur¬
ger, der ja eigentlich Straßenfahrer ist, über¬
raschte nach der angenehmen Seite.

Als letztes Nennen wurde der 4. Lauf zum
Steherrennen  gestartet . Bis dahin
lagen beide Mannschaften punktgleich. G i l-
gen , Loh mann und Hille  hatten also
die Entscheidung in der Hand. Lohmann
fuhr ein ganz großes Nennen, überrundete
Gilgen mehrmals , aber der Schweizer gab
seinerseits Hille das Nachsehen. Damit war
der Länderkampf zugunsten der Schweiz ent¬
schieden, da nicht nach Punkten, sondern
nach Rennen gewertet wurde. Nachdem die
Schweiz bei den Fliegern mit 16:12 Punkten
unterlegen war , siegte sie im Omnium mit
19:14 und im Steherrennen mit 13:11 Punk¬
ten und damit im Gesamtergebnis mit 2:1.

Besonders zu erwähnen ist noch die aus¬
gezeichnete Leistung Loh manns,  der in
14:55,1 für 15 Kilometer einen neuen
Bahnrekord  herausfuhr und das 1000-
Meter-Zeitfahren des Schweizer Bühler,
der mit 1:11,9 ebenfalls einen neuen Bahn¬
rekord aufstellte.

Eracbnisie:
Flieger : 1. Engel -Köln 10 P .. 2. Dinkclkamv-

Kiirich 8 P „ 3. Stesfes -Köln 6 P „ 4. Kaufmann -Bern
4 P . lGelamt 18:12 für Deutschland !.

Omnium : 1. Bühler -Basel 12,8 P ., 2. Stehl-
Offenbach 8, 3. Erne -Leibstadt 6,8, 4. Altenburger-
Stuttgart 6 (Gesamt : 14:19).

Steherrennen : 1. Lobmann -Bochnin 8. 1. Wanzen-
ried-Bern 8, 3. Gilgen -Basel ö. 4. Htllc-Lcipsig 3
lGesamt : 11:13 P .i.

EL einen ALcii
Fußball

Süddeutsche Gauliga:
^ Gau Württemberg:
Stuttgarter SC . — SvFr Stuttgart 0:0 abgebr.
Stuttgarter Kickers — Ulmer FV . 94 4:2
1. SSV . Ulm Svortsreunde Eßlingen 7:1
8V . Zuffenhausen — SvV . Fcuerbach ausges.

Der Stand oer Spiere
Sp . ,zew. un .Vl. Tore P-

Stuttg . Sportklub 12 8 2 2 33:l5 18
Stuttgarter Kickers 12 6 4 2 34:19 16
Stuttg . Sportfreunde 12 8 6 2 22:13 16
SSV . Mm 14 7 1 6 31:24 15
VfB . Stuttgart 12 4 5 3 30:22 13
Sp . Vgg . Bad Cannstatt 12 4 5 3 >9:21 13
Ulmer FV . 94 13 5 1 7 19:35 11
Sportfreunde Etzliugen 12 4 3 6 >9:25 10
FV Zuffenhausen 11 3 3 8 12:21 9
Sp . Feuerbach 12 0 2 10 12:36 2

^ Gau Baden:
KarlSrnber KV. — Amicitia Viernheim 8:9
Germania Brötzingen — Freiburger FE . 4:1
VfR . Manilbcim ^ SU« ^ Müblbnrg 2:2
Bayern München — Wacker München 3:2
SC . Schweins»« - TSV . 1860 München 3:3
1. FC . Nürnberg — FC . München 2:9

Gau Siidiveft:
FSV . F ranksurt 2:1

'MeisKickers Ottenbach — riL . . . . .
Eintracht Frankfurt — Ovcl Aküsseisbetm4:0
Union Niederrod — FV . Saarbrücken 1:1
Bor . Neunktrchen — FK . Pirmasens 2:2
Wormatia Worms — Phönix Ludwiashaien 8:0

Württembergische Bezirksklasse:
Abteilung Unterland

Germania Bietigheim — SvVgg . Prag 8:1SvV. Heilbronn 96 —TSKG. Weilimdorf6:1
VfB . Lndwigsburg — FC . Korniveitbeim 0:1
FV . Union Bückinge» — SvV Neckarttilni 9:0

Abteilung Stuttgart:
VfB . Oberesslingen — TSV . Münster 2:0
FÄ . Backnang — PSV . Stuttgart 4:3
TSV . Fellbach — SPV . Winnenden 4:2

Abteilung Hohen,oller«
SvVgg . Truchtelfingen — VfB , Kirchheim 2:4
SvV . Metzingen — F-B . Nürtingen 0:1
FGef . Hechingcn — FV . Ebingen ansgef.
SvVgg . Tübingen — FC . Mittelstadt 4:2
SvV . Reutlingen — FC . Tailfingen 2:0

Abteilung Sckmarzwald : .
Vorwärts Weigheim — SpVgg . Freudcnstadt 3:4
SC . Schwenningen — VW. Nagold 4:0
FV . Noltweil — B (N. Lchwenntngen 0:4

Abteilung Bodcniec:
98 Friedrichshaien — Olnmvia Lanvhctm 2:4

Abteil ««« Alb:
FV . Geislingen — Kicker Böhringen 2:1
FC . Eislingen — SvV . Göppingen 1:4
SvV . Schorndorf — Vorwärts Faurndau 3:1
VfR . Heidenbciin — Normannia Gmünd 6:2
FC . Senden — BfN Aalen 8:2

Länderspiele:
.eich
Frankreich

Handball
Württembergische Gauklasse:

Gau Württemberg „ . „ . ,
TG . Schwenningen — Stuttgarter Kickers 4:1
TG . Eßlingen — Cannstatter TD . 3:7
Stuttgarter TV . — TV . Altenstadt 3:9

tAmateurct — Ungarn 2:1

IcukM EWMfkimflmMeMatttN Mi»MdrnMn
Mn macht-ie Verlegung nach GamW-Wrtenkirchm notwen-ig/ Ernst Baler ülmlegeM Sieger bet-en Männern

Klärungen an der Spitze
In Süd west  ist ein leichter Fortschritt

in der Entwirrung des Meisterschastsknotens
gemacht worden. Borussia Nennkir¬
chen  konnte aus eigenem Platz seinen Vor-
spielfieg über FK. Pirmasens  nicht wie¬
derholen. 2-L hieß hier das Crgebnis. Ein¬
tracht Frankfurt  ist durch ihren Sieg
über Opel Rüsselsheim  mit 4:0 dicht
aufgerückt. Auch Wormatia Worms
steht nach dem 5:0-Sieg über Phönix
Ludwigshasen  mit 14:8 Punkten noch
gut da, während FSB . Frankfurt  seine
Aussichten nach einer überraschenden Nieder¬
lage bei Kickers Offenbach (2 :1) be¬
graben mußte.

Nachdem es eine ganze Zeitlang noch io
ansgesehen hatte, als ob Oberstdorf trotz aller
Wetterstürze dem Föhn standhalten könnte,
wurden am Samstag morgen nun doch alle
Pläne über den Haufen geworfen. Bei 9 Grad
Wärme begann es selbst in den höheren
Lagen zu regnen, und am Ort der Titel¬
kümpfe wechselten auf Hagel- und Regen¬
schauer miteinander ab. Unter diesen Um¬
ständen hatte man schon eine Verlegung der
deutschen Kunstlaufmeisterschasten und der
deutschen Schi - Meisterschaften ins Auge ge¬
faßt . Später eintreffende günstigere Wetter¬
voraussagen — die schon für Sonntag einen
empfindlichen Temperaturrückgang ankün¬
digten, — haben aber diesen Beschluß wieder
nmgestoßen. Nach sorgfältiger Prüfung der
Wetterlage und -Aussichten wurde ini Ein¬
bernehmen mit dem stellvertretenden Fach-
amtsleiter Dr . Engelhardt - Frankfurt a. Ai.
der Beschluß gefaßt, die Meisterschaf¬
ten  f ü r d i e E i s l ä u f e r nicht in Obcrst-
dorf, sondern in Garmisch - Parten¬
kirchen  auszutragen . Die Teilnehmer und
Offiziellen der Deutschen Kunsteislaiifmeister-
schäften mußten am Samstaq nach Parten-
kirchcn reisen. Am Sonntag stand das Mei-
sterschaftslaufen auf dem Programm , an,
Montag sollen, ebenfalls im Olympischen
Stadion , die Iunioren -Meisterschaften abge-
wickelt werden.

Was für die Schiläufer gut ist, frommt
den Eiskunstläufern noch lange nicht. Wäh¬
rend die Kunstläufer besorgt gen Himmel
blickten, der seine Schleusen nun geöffnet
hat und anscheinend vorläufig auch noch
nicht schließen will, schulterten die Schiläufer
ihre Bretter und zogen in die Berge. Bei 20
bis 30 Zentimeter Neuschnee mußten im Eis-
stadion von Garmisch-Partenkirchen zehn
Schneeschipper alle paar Minuten das spie¬
gelblanke Eis vom weißen Segen befreien.

Wie üblich, begannen zunächst die Män¬
ner  mit ihrem Pflichtlaufen,  wobei
sich sofort herausstellte, daß Ernst Bai ec
nach wie vor seinen Mitbewerbern umeine
Klasse überlegen  ist . Sein Können
als Einzelläufer hat trotz des ausgiebigen
Trainings mit Maxie Herber nichts verloren,
und seine Figuren sind von deutschen Läu¬
fern immer noch nicht -u überbieten. Mit

der Genauigkeit einer Maschine zeichnete er
seine Kreise, ein Bild kraftvoller Schönheit
und Eleganz. Seine Punktzahlen, die an die
Höchstgrenzen dicht herankamen, wurden von
keinem anderen Läufer auch nur annähernd
erreicht. Gelaufen wurden 12 Figuren des
Olhmpiaprogramms . Lediglich die beiden
Berliner Lorenz und Härtel  kamen da
einigermaßen mit.

Baiers Klubkamerad Günther Lorenz
blieb nicht viel hinter dem Titelverteidiger.
Nach vier Stunden Schullaufen wurde uns
das Ergebnis um die Herrenmeisterschaft
nach dem ersten Tag bekannt. Es lautet fol¬
gendermaßen: 1. Baier (Berlin ) 258,9: 2.
Lorenz (Berlin ) 225,5; 3. Haertel (Ber¬
lin) 221,9; 4. Vierlinger (München)
207,5; 5. Bürrschel (München ) 195.9; 6.
Krause (Berlin ) 195.8 und 7. Nambvld
(München) 194,5 Punkte.

Schafft es Maxie Herber?
Erst am Abend begann im festlich erleuch¬

teten Eisstadion die Meisterschaft der
Damen.  Fünf noch recht junge Mädels,
die älteste 16V- Jahre , starteten hier, nach¬
dem Ursula Schwarz (Berlin ) nicht ange¬
treten war . Tie Titelverteidigerin Maxie
Herber  erregte durch das Tragen von
Shorts,  die zum erstenmal bei einer
deutschen Meisterschaft gesehen wurden, Aus¬
sehen. Schon nach den ersten Hebungen, nach
denen wir unseren Bericht abbrechen muß¬
ten, zeigte es sich, daß die Meisterschaft ein
Duell zwischen Maxie Herber  und Vik¬
toria Lindpaintner (Berlin ) werden
würde. In diesem Zweikampf werden die drei
übrigen Münchner Läuferinnen kaum ein-
qreisen können. Es hat sogar dni Anschein,
als ob die Berlinerin in den Schulfiguren
etwas besser wäre , und es wird' sich erst
heute entscheiden, ob Maxie Herber den Vor¬
sprung der Berlinerin durch das Kunst¬
laufen, das in der Gesamtwertung aller¬
dings nur ein Drittel ansmacht, ausholen
kamt. _

Sandbatt ohne Ueberraschungen
Der Handball hatte sich zu seinem ersten

Start im neuen Jahr einen wenig günstigen

Tag herausgesucht. Unaufhörlich ging ein mit
Regen durchsetzter Schnee nieder, der die Hand¬
ballfelder in einen kaum bespielbaren
Zustand  versetzte. Trotzdem wurde mit den
drei vorgesehenen Pflichtspielen die Rückrunde
der württembergischenGanklasse in Angriff
genommen. Unerwartete Ergebnisse sind nicht
zu melden. Der Turnverein Alten¬
stadt  besiegte den Turnverein Stutt¬
gart  mit 9:3 und sicherte sich wieder die Ta-
bellenfnhrungmit 18:2 Punkten vor der TGes.
Stuttgart (16:2) , die noch nicht einzugreifen
brauchte. Ein wichtiger Kampf ging zwischen
T u r n g e m e i n d e S chw e n n i n g e n und
Stuttgarter Kickers  vor sich, den die
Schwarzwälder nicht unverdient mit 4:1 Tref¬
fern für sich entschieden. Schwenningen bleibt
mit 13:7 Punkten weiterhin hinter den Spit¬
zenreitern der Anführer des Mittelfeldes. Der
TV. Bad Cannstatt  entschädigte sich für
die unglückliche Vorkampfniederlage durch
einen 7:3-Sieg bei der Tnrngemeinde
Eßlingen.  Cannstatt schob sich durch den
doppelten Punktgewinn etwas zur Mitte.

Borchmeier in Nag-rburg erfolgreich
Beim 14. Magdeburger Hallen-

sportsest  siegte Borchmeier (Stutt¬
garter Kickers) im Sprintcr -Drcikampf knapp
mit 17 Punkten vor Le ich um (Stettm)
16 Punkte, Steinmetz (Karlsruhe)
12 Punkte und Buthc - Pieper (Gelsen¬
kirchen) 9 Punkte. Wöllke  hatte im
Kugelstoßen keinen ernsthaften Gegner. E«
wurde mit 15.70 Meter klarer Sieger . Den
Hochsprung holte sich der Kieler Martens
mit 1.86 Meter.
Normannia Gmünd siegt im Radball

Bei den Radballspielen in der Gmün¬
der  Hindenbnrg -Turnhalle siegte die Mann¬
schaft der Normannia Gmünd  nach
10 Spielen mit 8 Punkten. Zweiter wurde
der NB . Stuttgart  I mit 5 Punkten,
dann folgten Germania Eßlingen
mit 4 Punkten. W a n d e r e r - W e st e n d
StuttgartII  mit 3 Punkten . NC. Ob e r-
eßlingen  ll mit 0 Punkten. Gmünd und
1. NV. Stuttgart kommen nun in die End¬
spiele um die Bezirksmeisterschast.
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